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Der « A M m Ken öeWiera «ieseraamm .
Crfolg öer Sachsen bei Lraonne .

Westliche ? Kriegsschauplatz .
Der franzosisihe Tagesbericht .

Paris . 27 . Januar . ( 23. Z. B. ) Der gestern nachmittag
„ in 3 Uhr ausgegebene amtliche Kriegsbericht lautet : Auf
der I f c r f r v n t stnd die belgischen Truppen im Erbiet von Pervisc
vsrgerückt . Bei TageSgrauc » hebe » die Tcutsche « gegen mtferc
Schüstcugrabcu östlich I p e r « einen Angriff mit cinotu Bataillon
unternommen , der sofort aufgehalten wurde . 300 Tote , darmrtcr
der Führer der Lpisjeniompagnir , sind auf dein Äampfplah geblieben .
Tirfrr Angriff sollte von jtomxaguicn der zwcitrn Linie unterstübt

werden » aber dieic konnic » unter denr sehr genauen Feuer unserer
Artillerie aus ihren Unterstände » ilicht herauskomme » . Bei L a

Kaiser » in Eioenchn und G u i » ch t> richtete der Feind fünf

Angriffe gegen die englischen Lirnen . ' Aachdcm sie leicht vorgerückt

waren » wurden die Teutschcn zmüllgeworfen . Zic liehen zahlreiche
Tote und 60 Gefangene , darunter 2 Offiziere , auf dem Äaulpfplav .
Ter Angriff war von eineur Tivcrstonsvcrsuchc auf mehreren Stellen

unserer Front begleitet gewesen . Zwischen den Straße » Bethone —
La » äffet und A i x Nonlcttc — Fr a n ei o n versuchte der
Feind aiiS den Schüt - engräben hcrvorznlommcn . Er wurde aber
durch das Feuer unserer ?trtillerie und Infanterie augenblicklich an¬
gehalten . Auf dem Rest der Front zwischen L » v und Life Ar -
tillcrieducll . Wesllich von C r a o n n e hat der Feind hintereinander
zwei äußerst hestioc Angriffe unternommen . Beim ersten wurde er
zurüitgeworfen , beim zweiten drang er in unsere Schübcitgrälirn ein .
ober durch einen cuergischrn Gegenangriff gewannen wir beinahe das
gesamte verlorene Gelände wieder . Ter . stampf um die vom Feinde
noch btsebten Bruchstücke drr Schübengräbrn dauert fort . I « der
E h a m p a g n c , in der die Artillerie des Fdpdcs eine geringere Tä¬
tigtest als an den vorhergegangenen Tagen zeigte , schössen unsere
Batterie « wirksam auf die deutschen Stellungen . In de » ? lr -

gönnen , im Gebiet von Saint Hubert , wehrte « wir cnicn Angriffs -
versuch ab . Im Elsaß verwendete der Feind seine Bombenwcrser
gegen unsere Stellungen am Hartm an » bweilcrkops , wo keine ucueu
stampfe stattsaiiden . Ter Feind hat Thann , Lembach und
Senn heim beschossen .

Paris , 27. Januar . ( 23. T. B. ) Amtlicher Bericht vom
26 . Januar , 11 Ul?r abends . In der vergangenen Nacht warst »
die englischen Truppen einen neuen Angriff bei G i V e « ch y und La
L a f s <>e zurück und beschrrn schließNck , im Gegenangriff die Siel -
l ' inge » dcS vorhergchendcn Tages wieder . Der Kampf an der Straße
Bethune — La Baffer war sehr heiß . Die Deutschen ließen
dort 300 Tote zurück . Infolge des bereits gemeldeten heftigen An¬
gl iffes konnte der Feind gestern abend in unsere Schüben .
graben zwischen Hurtcbisc und dem Walde von Toulon , west .
lich Craonuc , eindringen » nachdem die Schübengräben durch
Lusttorpedos vollständig zerstört wordcn waren . Wir mochten dort
einen Gegenangriff . Den lichte » Nachrichten zufolge war ein Teil
des verlorenen Geländes wiedergewonnen . In den Ar g o n n e u
unternahmen unserc Truppen zwei Angriffe bei St . Hubert und Fon -
taine - Madame . Wir konnten in den kürzlich verloren gegangene »
Schübengräben wieder Fuß fassen und mehrere deutsche Snpven zor -
stören . Ter Feind untornahm einen lstegenangrfff , wurde jedoch in
der Stacht von , 2S. zum 26 . zurückgeworfen . Bon der übrigen Front
ist nichts Wichtiges zu melden .

Die Kampfe im Sunögau .
Basel . 20. Januar . kW. T. B. ) Oberst Müller schildert

in der » Neuen Züricher Zeitung " die überaus wütenden
Kämpfe im Sundgau . namentlich um Ii ? . Hichc 423 westlich Seim -
heim . Er schreibt u. a . : Die Deutschen' zollen nauientttch den
französischen Alpenjägern Lob . Ihrer gewandrcn , tapferen Haltung
aber fehlte die zähe Ausdauer , als der Erfolg dem Angriffsfeuer
nicht sogleich cnlsprach . eine Erscheimmg . welche von den deutschen

Frontoffizieron auch anderswo festgestelkl würde . Sehr günstig
fautet im allgemeinen das Urteil über die französischcü
Offiziere , über die ick aus dem Munde deutscher Offiziere off

genug Worte höchster Ancrkenumig und Achtung hörte . Tie Aus -

bildung der Truppe und die soldarische Haltung und Ansdauer seien
verschieden . Die aus älteren Leuten bestehenden Territorial -

trupven . welche jetzt vielfach auch als GefechtSlrnppe in der Front
verwendet werden , werden von deutscher Seite nicht besonders hoch
eingeschätzt . In Anbettack : der sebr schwer anzugreifenden beherrschen�
de » franzöfijchen Stellungen mutz die Wiodergewkinung des äst .
fichen Teiles der Höbe 425 als schöner taktischer Erfolg und rühm »
ffche Waffentat bezeichnet werden . Schwierig gestalten sich für die
Franzosen in diesem Gelände die rückwärtigen Verbindungen
und damit die Berpflegungsverhältnisfe . Dos Wesserlingertal bietet
keine großen Hilfsquellen mehr . Der T- anspart der Lebensmittel
über die Bogesenväffe erfordert starken Verbrauch von straften und
Zeit ; msbescndere ip mit der lSerpflsZMig der llemsven

Die Melöungöes Größen Hauptquartiees .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

27 . Januar 191ö . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Meupor ! und Zpern fand nur Artil -

leriekampf statt .
Bei Cumchy südwestlich La Bassee versuchte

der Feind gestern abend die chm am 2Z . Januar

entrissene Stellung . zurückzuerobern . DaS Be¬
mühen war vergeblich , der Angriff brach in

unserem Feuer zusammen .
Die schon gestern gemeldeten Kämpfe auf

den Höhen von Craonne hatten vollen Erfolg .
Die Franzosen wurden auS ihrer Höhenstellung
westlich La Creute Fme . und ostlich Hurtebise ge¬
worfen und auf den Südhang des HöhengeländeS
gedrängt . Mehrere Stützpunkte auf einer

Breite von 1400 Meter wurden von den Sachsen
im Sturm genommen , 865 unverwundcte Fran -
zosen gefangen , acht Maschinengewehre erobert ,
ein Pionierdepot und viel sonstiges Material

erbeutet .

Südöstlich St . Mihiel nahmen unsere Trup¬
pen einen französischen Stützpunkt , Gegen -
angriffe der Franzosen blieben erfolglos .

3n den Bogesen liegt hoher Schwee , der

unsere Bewegungen verlangsamt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Der russische Angriff nördliäi Gumbinnen

machte keine Fortschritte , die Verluste des

Feindes waren stellenweise schwer .
3n Polen keine Veränderung .

Oberste Heeresleitung .
«- *

*

Der neue Generalquartiermeifter .
Amtlich . Großes Hauptouartier , den 27 . Januar

1915 . ( ZI . T. ». ) :

Zum Goneralquartiermrister ist an Stelle des zum ArietzS -
minister ernruniten General Wild v. Hohenborn der General -
leutnant Freiherr von Frehtag - Lvringhoven ernannt
worden .

Der österreichische Heneralstabsbericht .
W i c n , 27 . Januar . sW . T. B. ) Amtlich wird bcrlaut -

bart : 27 . Zanuar 1313 . Im oberen Unsstale wurde

gestern der Gegner auö seinen Stellungen aus den Grenz -

höhen beiderseits des Nzsoker Passes geworfen . Grner der

wichtigsten . fiarpathcnpäsie , um dessen Ben » im Verlans des

Feldzuges schon oftmals erbittert gekämpft wurde und der seit

1. Januar von den Rüsten besetzt , besonders stark befestigt und

durch mehrere hrntcrcinaudcr liegende gute Stellungen zäh

verteidigt wurde , gelangte hierdurch nach dreitägigen
K ä m p se u wieder in unseren Besch . Nordwestlich des

Nzsoker Pastes , sowie im Latorcza - und Naghagtälc dauern

die Kämpfe noch an .
�

In Wcstgalizicu und in Polen infolge Schnee -

gcstöberS nur mäßiger Artillcrickampf .
Ter Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabcs .

von Hoescr , Fcldmarschallcutnant .

detachierten Abteilungen im Gebirge schlimm bestellt . Aber auch die

zwischen Thann und Sennbetm stehenden französischen Truptienteile

scheinen unter Verpslegungsmangel Mi leiden . Wenigstens sahen die

bei Sennhenn gefangenen Franzose » abgemageick aus und klagten
über Hunger .

die Zensur in Oesterreich .
E r n st c B c s ch w c r d c n a u ch d c r b ü r a e r l i ch c u

Ä reise .

Aus BHeii wir ! ) uns vom 22 . Januar aeschricbcn :

Kachdem die - sozialdemokratische Presse in Oeststi - ristch
schon - ' ert langem einen nachdrücklichen Kämpf mn hcch

kitzchen MerttZiirgsfreihÄt fUir - t , das der dlriegszustand
überhaupt - übriggelassen bat — denn vorweg ist sie durch
die M Märzentsur am das stäriffte - eingeengt worden — .

hat sich der Unwille über den berühmten . . weißen Neck "
mm auch den bürgerlichen . �reisen mitgeteilt und die

Regierung vernimmt nun auch von ihnen bittere Äartei

So erschien in dieser Woche , beim Minister - prqsidelrten
iuqrst eine parlamentarische Devutation . nämlich der Präii
dent und znuü Bi . zepräsidMten des Mcheordnetenhcntses , um

ihn , unter Hinweis auf die Seltiamleiien der Zensirwraxis .
. zu erstfchen , . . seinen Einslust dahin geltend zu machen , da ? .

die Zensur , soweit nicht zwingende nnlitärische Rücksichten
entgegenstehen , in einer den Bedürstrissen des LeseplüblikumL

enrgeaentommgnden Weise gehgndbabt werde " .
Ter Präsident des Waeordnetenümsts . Tr . S v h

vcffer , hatte zur Beschwerlü ? einen vc ' riöulich . i! Anlaß : er
„ erörtert " uäncknh derzeit die Roiwendtakoit einer hmifleten

wirtschaftlichen Berbindung Oesterreich . Ungarns istit dem

Deutschen Reich , und seine Erörterungen werden beharrlich
lÄ ' nfls . stert . - . ?ipch ernschr ist die Denkschrift zu sttoxten ;
die dem Ministerprä ndeiuen über Initiative des . Herrenhaus -
Mitgliedes und Gehetnwu Rates Dr . E x n e r von dp « !

Niederösterreichischen . Gewerbeverain . einer alten , soliden

Unterncbmerversimgung . dargebracht Worden ist . I » . dieser
dem Regierungschef persönlich untaxbreitsten Denkschrift sin -

den sich) Satze von einem für diese Zeiten und fstr diese Kreise

ganz bemerkenswert « ! Kreinnü . Tie derzeitiae Aauhhabung

der Zensur habe „ tiefe Borstimmung hervorgerufen " , habe

„ peinliches Aufsehen erregt " ' , es liege „ geradezu im Interesse
der Regierung , eine zu weitgehende Bcichränknng des freien

Wortes . zu hervleiden mrd die Bildung einer öst ' entlichen Mei .

irung zu fördern , ohne welche die Funktionäre der Regierung !
die beruten sind und berufen sein werden , die wirtschaftlichen
nd poMi ' khen Koinegueuzen aus diesem Kriege richtunggebend
zu heeinflusten . gar nicht in der Lgge . sein werden , ihre Auf¬

gaben in befriedigender Weise zu löten " : „ eine zu weitgehende
Droffalung der freien Meinungsänsternng ' müsse abschwächend
guf die große Begeisterung wirken , ' und es könnte statt dosten

' dtexdroisenhe . it und ( IleichgWigkeit eintreten� : das all�s sind

sicherlich sehr richtige Beobachtungen und Änschaungen . und

es ' wäre nur zu wünschen , daß die Regierung sich sie . zu eigen
macht . Jedenfalls beweist dicker Wider ' pritÄ gegen die

Zensur , daß sich auch die bürgerlichen A reite der Gefahr der

Jckfelimg der Presie bewußt zu worden beginnen . Und schon

das ist ein Nutföntt .
Es wird die Leser vielleicht interessieren , dos verwickelte

Säzstcm der österreichischen ' Zensur tenncnznlerncn .
Für die Presse in Oesterreich gibt es feit Kriegsausbruch

ausnahmslos das , was man Zensur nennt : der Unter

schied gegen die leibhaftige Zensur des Vormärz ist eigentlich
,mr techni ' chsr Art , Man muß sich asto nicht gerade die Er -

lauhnis zur Veröffentlichung verfchafssn . bevor mau etwas

drucken läßt : aber die Behörde kann scde Zeile von
der Veröffentlich n n g ausschließen — gleichgül¬
tig wie immer der Inhalt geartet ist . alio auch dann , wenn
er einen gesetzwidrigen Charakter absolut nicht beim ! . Und

ihre Anordnung ist endgültiger Axt , sie kann nirgendwie
angefochten werden . Scheinbar sind die „ Weißen Flecke " , von
denen die österreichischen Zeitungen setzt „ wmimeln " . dasselbe .
was man in einigen auch trüber und eben immer bemerte

hat : aber das ist mrr eine scheinbare Aehntichkeit . Das de -
ncht sonst ans der sin Oesterreich unbegrenzten ) vorläufigen
Beschlagnahme durch den Staatsanwalt , der aber dann , eine

ger ' chtliche Nachprüfung folgt : die staatsN - waltliche KaunS -
kation bedarf der nachträglichen Bestätigung durch das Ge¬
richt , und sie kann in dein sogenannten obsektive « Vorfahren
auch angcfrchten werden was nun freilich mix sehr kärgliche
Schutzmaßregeln der Brctzfreihqit sind , aber dem Konfiszieren
doch wlmerhiu eine Grenze setzen . Jetzt ist das « Uders , und
der Vorgang ist der folgende . Tie Zeitungen dürfen erst zwei
Stunden nach Ucbcrreichung des Pflichtexemplars verbreitet
werden . Die Behörde — und zwar ist cs die Bolizeidii ektion
— kann wegen jedes beliebigen Anhalts die VerhrLüuna des

Blatte » untersagen , also im Wesen die Verbreitung scHeS ir -

apstptzig srfHlzniendyi Inhalts vcrhmdern . Also verfilzt sie



— so setzt fttfi die AcKtssajie tu die Vrarls um — , daß dies
odt - i - fpucS . auZ dein Matte cMernt werde » müsse . Und dann
wird es eben auZ der fcrtiacn Platte nuSaokratzt . Wie es ein -
tltal in der Ärbcitor�eituna witzia hieß : erst schreibt » raus ,
dann setzt mauS . dann aießt » wnS , dann kratzt maus , und
das Resultat isl der weiße Äeck. Ter so aeschilderte Voraana ,
der sich auf das Gesetz über die Aulässiäkeit der Suspendie -
ru » a der staatsbürgerlichen Rechte vom Jahre 1869 gründet .
welche TusUendierilug im vollen Umfange mit dem Tage des
Kriegsausbruches in gaw ? Oesterreich eintrat , läuft also dar -

auf hinaus , daß in Oesterreich keine Zeile gedruckt
werden kann , die � u d r u ck e n die Zensur nicht
e r l au b t h a t t e — wcnnaletch sich dieses Erlauben technisch
so darstellt , daß sie das Erscheinen nicht verboten hat .

Neben dieser so gearteten absoluten Zensur der Ler -
Waltnngsbchörde steht aber noch die militärische Zensur , und
die ist ' auch in der 7? o r m Zensur . Es bedürfen nämlich alle

Jcachrichten . Tarstellungen . Schilderungen ans dem Kriege
einer eigenen Genehmigung , die eutwsder das Kricgsvresse -
bureau lim Äriegsniinisterium ) oder das Kriegspressegitar -
lier erteilt und innerhalb der . was man ja noch am ehesten
begreifen kann , irgendeine Kritik keinen Raum findet . Doch
diese Zensur wird sa überall gleich sein , und es kann da kein
Land auf irgendwelche Originalität Anspruch erheben .
Inunerhin kann man sagen , daß man auch in dieser Ginsicht ,
nämlich den reinen Berichten ans deni Kriege , der Preise
in Oesterreich die engsten Grenzen gezogen hat .

Zu allem dem kann ein erfahrener Journalist nur sagen ,
daß bei dieser so gestalteten Ueberwachung der Presse eine

falsche Einschätzung waltet . Man hat sa , so lange der Krieg
tobt , und die Blüte des ganzen Volkes draußen in stündlicher
Gefahr steht und die härtesten Unbilden auf sich ninnnt . zu
dem sonstigen Tageskampse ohnedies nicht viel Neigung , und

legt sich , die furchtbare Zeit vor Augen , in dem Maße und
Ton der Kritik selbst und freiw ' llig Schranken aus . Also

scheinen all die Vorsichts - und Vorbeugungsmaßregeln recht
überflüssig . k. a .

die Lage in Noröfrankreick .
Amsterdam » 27. Januar . iL . T. B. ' i Ter Korrespondent de :

. . Thd " •. neidet aus Gluis : Im gegentväriigen Mlgeiibllck vollzieht sich
die Lebetlsmittelzufuhr in normaler Weife , io daß in iypern kein

Mangel herrscht . Trotz d' er schweren Leiden , die Apern infolge der Be -
schießung durchzumachen hatte , sind II tXIll von den 10 000 Ein¬

wohnern wieder zurückgekehrt . Tis Zerstörungen seien schwerer Na -
tur . Von der berühmten Halle ist der große Turm gänzlich zerstört
— nach Photographien , die vorgelegen haben , ist der große Turnt

zwar ichwe : beschädigt , ober drei Seiten stehen noch — , während von
den übrigen Gebäuden nur noch die Außenmaucrn und zwei kleiiut

Türmchen stehen , das Innere ist vollständig verwüstet . Bon der
St . Martin - Kirche stehen ebenfalls nur nach die Außenmauern . Tie

Zwangserziehung . ; - emstalt für junge Leute ist nur leicht beschädigt .
Bon städtischen Gebäuden steht nichts mehr . Einige hundert Häuser
sind schwer getroffen morden , wodurch eine Reihe von Straßen zum
großen Teil vernichtet wurden . Zahlreiche Personen , darunter ganze
Familien , sind getöict . Von den umliegenden Tönern ist Besselaere
am schwersten mitgenommen ioorden ; dieser Platz ist vollständig zer -
stört . Zonnebeeke zum Teilt Auch nach MoorSlede ist nun auch
Paschendaale wieder in Händen der Deutschen . In Bizscboote wissen
sich die Verbündeten zu halten , ja machten sogar kleine Fortschritte .
Der Grund , weshalb Paschcndaale ausgegeben werden mußte , ist in
dem schlechten Terrain zu suchen , das das Herbeischaffen von Artil¬
lerie ungemein erschwerte . Paschendaale wurde Tag und Nacht unter

feindlichem Feuer gehalten ; das Terrain verhinderte jede Vorwärts -

vewegung . Sobald sich jedoch das Wetter wieder verändert habe , so
prophczette der Korrespondet , könne man dort bedeutende Kämpfe er -
warten ; beide Parteien bereiten sich hierzu vor .

Entladene belgische Merzte .
Paris , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Die ,. Agence HavaS '

meidet : Sk belgische Aerzte und Apotheker , darunter Generalarzt
Steinsort . Oberarzt Hollevoel und Oberapotheker Steernen , welche
das Spital in Antwerpen l eiteten und gefangen ge -
nommen nach Heidelberg übergeführt worden waren , sind , aus
der Schweiz kommend , in Paris eingetroffen und nach Calais weiter -

gereist . Sie erklärten , sie seien in Heidelberg ziemlich gut behau -
delt , aber als wirkliche Kriegsgefangene betrachtet worden .

Heföröerung üeutjcher Heerführer .
Berlin , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Die heutige Sonder -

ausgäbe des „ Militär - Wochenblatres " meldet ;
v. B ü l o w , Generaloberst , Chef des Grenadier - Negi -

ments Nr . 12 und a 1. s. des 4 Garde - Regiments z. F. ,
Oberbefehlshaber der II . Armee , zum G e n c r a l f e l d -

Marschall befördert .
v. Einem , gen . v. Rothmaler , General der Kavallerie ,

ö I. v. des Kürasfler - Regiinents Nr . I und Oberbefehlshaber
der III . Armee , zum Generalobersten befördert .

vom österreichisih - ruDjchen
Kriegsschauplatz .

verlustreicher Kampf in üer Hukotvina .

Amsterdam , 26 . Januar . ( Privattelegramm des

„ Vorloärts ". ) „ Daily Mail " berichtet aus Bukarest :

Tie Russen eroberten den Bukowinischen
Bahnhof Jacobeni nach einem Gefecht , wobei ein

ganzes russisches Regiment vernichtet wurde -

Danach besetzten sie den Distrikt Jacobeni . Auch „ M o r n i n g

P o st " meldet Verluste der Russen , die durch elektrische Ver -

ieidigungswerke durch die Oesterreicher verursacht wurden ,

setzt aber hinzu , daß die Russen sich nach Zerstörung dieser
Werke zurückzogen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Rückzugsbewegung üer Rüsten .
Amsterdam , 27 . Januar . ( T. U. ) Ter Korrespondent des

„ Taily Chronicle " beim rustischen Heer meldet aus Zyradow ; „ AaS

auch hinsichtlich der russischen Offensive geschehe , es mag gesagt
werden , daß die Rawka - Bzura für unbegrenzte Zeit gehalten werden

kann und Warschau so sicher ist , loie jemals . Von offizieller Seite

ist noch keine Bestätigung hinsichtlich des Gerüchts erfolgt , wonach
ein Zurückziehen auf die Verteidigungslinie der

B l o n i e in Erwägung gezogen worden ist , wenngleich viele Offi -

ziere ein derartiges Zurückziehen für vernünftig vom rein strategi -
fchen Standpunkte aus betrachten . Man glaubt , daß die Stellungen
an der Blonic zu den besten der Welt gerechnet werden können .

I Wenn eine derartige RückwäriKbewegung beschloffen wird , wird sie

natürlich von den Deutschen ausgenutzt werden , um den Neutralen
als ein großer Sieg der Deutschen hingestellt zu werden . Deshalb
sei es gut , bereits jetzt zu sagen , daß cS nicht an den Schwierig -
leiten der jetzigen Stellung gelegen ist , sondern lediglich infolge tak -

tischer Erwägungen geschehe , wenn die ' Russen dazu übergehen , eine
andere Stellung einzunehmen .

"

Der neue poUzeipräsiüent von Loöz .
A m i Ii ch. Berlin , 27 . Januar , ( iß . T. B. l Ter Geh .

Obcrregierungsrat und Vortragende Rat üi der Reichskanzlei
von Oppen ist zum Polizeipräsidenten von Lodz und lim -
oegcnd bestellt worden .

Der Seekrieg .
Ueber öie Seesthlacht in üer Norüsee .

Kopenhagen , 20. Januar . ( W. T. B. ' i „ Naiionaltidende " schreibt
in einem Leitartikel : Wenn man die Artikel der englischen
Blätter über die Seeschlacht in der Nordsee liest , hat ein
neutraler Leser doch den Eindruck , daß die englische Prasie in bohem
Grade die Bedeutung des Sieges übertreibt . Tie englische Presse
erklärt sogar , der Sieg wäre eine Handlung der Gcreckitigkeit
gegenüber den Gewalttätern , die unbeschützle Städte sowie hilflose
Frauen und Kinder bombardiert haben . Sie vergißt dabei ganz ,
daß der englische Admiral Fisher nach der „ Times " die Worte gc -
sprochen hat , „ das Wesen des Krieges ist Gewalttat , Mäßigung ist
Dummheit . Schlag hart und schlag wo du kannst " . Die englische
Presse übergeht auch völlig die Rechtfertigung der deutschen mili -

tärischen Maßregeln . Die Aeußerunge » der englischen Presse sind
nur der Ausfluß eines überspannte « Tintenkrieges , der es selbst
den neutralen Staaten schwer macht , immer Unparteilichkeit zu be -
wahren . Die Erscheinung , daß die Sieger den Sieg überschätzen , ist
nicht neu . Häufig liegt die Schuld hierfür an falschen Berichten der

Heeresleitung . Ter starke Ausfall der „ Times " gegen die deutschen
Schisse „sie flüchteten , sobald sie die englischen Schisse sahen " , ist
unberechtigt . Das englische Geschwader war den Deutschen an Zahl
und Stärke überlegen und es lag kein Grund für die deutschen
Schisse vor , den ungleichen Kampf aufzunehmen . Auch die deutsche
Presse beging in ihren Kommentaran Fehler , die darauf zurückzu -
führen sind , daß ihnen der Bericht der englischen Admiralität noch
nicht bekannt war .

»

London , 27 . Januar . ( W. T . B. ) Amtlich wird mitge -
teilt : Alle britischen Kriegsschiffe , die an der Seeschlacht
am Sonntag teilgenommen haben , sind zurückgekehrt . Ter

Kreuzer , . L i o » " und der Zerstörer „ M e t e o r " sind b e °

schädigt , aber der Schaden kann bald wieder hergestellt
werden . Die englischen Verluste betragen 23 T o t e
u n d 29 V e r lv n n d e t e.

Edinburg , 27. Januar . ( 23. T. 53. ) Eine Anzahl Verwundeter
aus der letzten Schlacht in der Nordsee wurde in South
Queensferry gelandet . Die Verwundungen sind leicht . Morgen
findet das Begräbnis von einem Offizier und fünf
Mann des deutschen Kreuzers „ Blücher " mit militäri -

scheu Ehren statt . Tie Toten werden neben den Gräbern der Ma -

trosen vom Kreuzer „ Pathfindcr " beigesetzt .

Erbeutete englische Schiffe .
London , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Man fürchtet , daß die eng -

lischen Schiffe „ Hemisphere " und „ Enge lern " von der

„ Karlsruhe " oder dem „ Kronprinz Wilhelm " erbeutet
wurden .

Ein Teil üer �Karlsruhe� - Besatzung
interniert .

London , 27 . Januar . ( W. T. B. ) DaS Reuterfche Bureau
meldet aus Washington : Der englische Kohlendampfer „ Farn " mit
einer deutschen , von der „ Karlsruhe " gestellten Besatzung , wurde in
San Juan de Portorico interniert .

Steigerung üer Frachten .
London , 27. Januar . iW . T. 53. ) DaS Reuterfche Bureau meldet

aus Washington : Ein Berich : der Sekretäre des Schatzamtes
und des Handelsamtcs an den Senat verzeichnet eine Steigerung
der Frachtsätze für transatlantische Frachten bis zu 9 00 und
1150 Prozent . Der Bericht besagt , die Frachten seien Willkür -

lich ohne Rücksicht auf die Interessen des amerikanischen Handels zu
einer nie dagewesenen Höhe emporgetrieben worden , und er schließt
mit einer Befürwortung der Vorlage über den Ankauf von

Schiffen . Der Bericht erklärt es für unrichtig , daß nur deutsche
Schiffe gekauft werden könnten .

Der türkische Krieg .
Ruhe an üer Kaukasusfront .

Konstantinopck , 26 . Januar . ( W. Z. B. ) Das Große

Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront herrsch :

fortgesetzt Ruhe .
Am 23. Januar hat der englische Kreuzer „ Doris " einen

Landungsversuch in der Umgegend vpn Alexandretie gemacht ; die

Engländer wurden aber gezwungen , sich unter dem Feuer unserer

Küstenwachen zurückzuziehen , und verloren sieben Tote .

Die rujffsche Nelüung .
Petersburg , 27 . Januar . ( W. T. 23. ) Amtlich wird von

der kaukasischen Armee mitgeteilt : In der Gegend jenseits
des Tschorokh und in der Richtung O I t y fanden Kämpfe von

untergeordneter Bedeutung statt . An den anderen Teilen der

Front ist keine Aenderung eingetreten .

Die Agitation gegen öen Krieg
in Englanö .

Amsterdam , 26 . Januar . ( Privattelegramm deS

„ Vorwärts " . ) 3lm Sonnabend billigte die Jahres -

konferenz der Londoner Föderation der Unabhängigen Arbeiter -

Partei gegen zwei Stimmen die Haltung des Nationalen

Parteikomitees gegen den Krieg und mißbilligte
die Rekrutierungs - KamPagne der Arbeiter -

Partei . Eine Resolution , die ausspricht , daß die Verletzung
der belgischen Neutralität Englands Kricgseintritt rechtfertigte .

erhielt nur I Stimmen . Angenommen wurde dagegen eine

Resolution , die Regierung �aufzufordern , in die Friedens -

bedingungen Rüstungsbeschränkung und Schi eds -

gerichte mit Zwangsgc walt aufzunehmen , ferner spricht

sich die Resolution für eine sofortige nationale Kampagne gegen
die Geheimdiplomatie und für eine domo -

kratische Kontrolle der AuSlandSpolitik au : - .

Weiter wurde eine Resolution gegen 3 Stimmen angenommen .

welche die Sozialisten aller Nationen auffordert , die Kriegs -
mittel zu verweigern .

§rieüensbeft ?ebungen .
Stockholm , 27 . Januar . i ' T. U. ) An den Präsidenten Wilson

hat die Zentralstelle der schwedischen Friedens - und Schiedsgerichts -
Vereinigung ein schriftliches Ansuche : : gerichtet , die Initiative zu

ergreifen , um auf der Konferenz aller neutralen Staaten ein Uebei -

einkommei » zu erzielen , das den Friedensschluß herbeiführen und die

Keime für spätere kriegerische Verwickelungen beseitigen soll .

Die Kampagne gegen üie Teuerung
in Englanü .

Unser Londoner Korreipondent schreibt uns : Der Kriegsausschuß
der englischen Arbeiterbewegung veröffentlich : einen ausführlichen B c-

rich : über die Teuerung der Lebensmittel und mocl . :

seine lJvrschläge zur Behebung des Uebels . Vertreter aller Zweige
der Ilrbeiterbewegimg zeichnen den Bericht , darunter die Genossen
Ramsay MacDonald , Ben Tille : , ' Robert Smillie , Röder : Williams ,

Sydney Webb , W. S . Sanders und H. H. Hyndman .
Das Resultat der Untersuchung wird in zwei Resolutionen zu -

sammengcfaßt . Die erste erklärt , daß die wirksamste Aktion , die die

Regierung zur Herabsetzung der W e i z c n p r e t s e jetzt unternehmen
kann , in der Behebung des Mangels an Schiffsraum besteh : ; die R -

gierung solle sofort mehr Schiffe unter ihre Kontrolle bringen und

selber Weizen aus Argentinien und Kanada zum Selbstkostenpreis

nach England transportieren . Tie andere Resolution bezieht sich auf
die mangelhafte K o h l e n v er s o r g u n g der großen Städte .

der namentlich durch Beseitigung der Ueberfüllung auf den Eisen -

bahnen abgeholfen werden müsse .
Der Bericht bestreitet vor allem die in England jetzt vielfach

aufgestellte Bchaupümg , daß die Weizenteuerung auf die Blockierung
der Ostsee und des Schwarzen Meeres zurückzuführen sei . die die ras -

stsche Zinuhr , angeblich Englands wichtigste LersorgungSquelle , sperre .
Er beweist mit amtlichen Zahlen , eine wie geringe Rolle Rußland in
der englische : : Weizenzufuhr spielt . Tie Preise der verschiedenen

Weizensorten sind seit Januar 1914 von 35 — 35 auf 60 — 82 Schilling

pro Quarter ( 282 Liter ) gestiegen .
Die Hauptursache der Steigerung findet der Bericht in der

enormen Steigerung der Schifssfrachten . Seit Ja -

nuar 1914 sind die Getreidefrachten von New Fori nach Liverpool
von 6 Schilling 5 Ponce auf 31 Schilling 4 Pence gestiegen ! Eine

Ursache der Frachtenerhöbung ist die Beschlagnahme einer großen An -

zahl von Dampfern für Kriegszwecke . „ Ferner " , so heißt es in dem

Bericht , „ hat die Tatsache , daß es der britischen Flotte gelungen ist ,
die eben Meere von deutschen Handelsschiffen zu säubern , das Pro -
bleu : verschärft . Es ist eine sonderbare Ironie , daß
verteuerte Nahrungsmittel die Frucht des Flotten -
sieges sein solle n. " — Das stark verminderte Angebot von

Schiffsraum hat natürlich den englischen Reedern die Gelegenheit gc -
geben , Wuchersrachten zu fordern .

Der Bericht zeigt dann , daß nur 8 Prozent des gesamten bri °
tische : : Schiffswnnengehalteö erkaper : , vernichtet oder interniert worden

sind . Rechnet man auch noch das Fehlen der deutschen Schiffe hinzu ,
dann ergibt sich immer erst noch ein Ausfall von II Prozent des gc -
samten vor dem Kriege verfügbaren Schiffsraums . Nun sei zwar
behauptet worden , daß die Regierung 25 Prozent des gesamten
Tonncnraumes für Kriegszwecke in Anspruch genommen habe , aber
der Bericht hält diese Schätzung für stark übertrieben .

Als Ursachen der Frachtenerhöhung seien noch angeführt worden
die Erhöhungen der Versicherungsprämien und Lohn -
erhöhungen in den Docks und auf den Schiffen . Beides hat aber

nach dem Bericht in nur ganz unbedeutendem Maße stattgefunden .
Die Frachtenerhöhungen seien überhaupt nicht sachlich begründet . Die
Reeder verstehen es aber , die Notlage in ihrem Interesse auszubeuten .
Deshalb müsse die Regierung selber eine Anzahl Ozeandampfer zur
Verfrachtung von Getreide requirieren und ün Interesse der Gesamt -
heit im Betrieb erhalten .

Drohenüer Kohlenarbeiterftreik .
Amsterdam , 26 . Januar . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Eine gewaltige Mehrheit der Kohlengräber
in Aork entschied sich für den S t r e i k. Der Gewerkschafto -
vorstand tritt am Mittwoch zusammen , um daS Kündigungs¬
datum festzusetzen .

Tie Londoner Bäckermeister erhöhten den

Brotpreis .

Die wünsche üer Kolonien .
Amsterdam , 26. Januar . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Die „ Times " meldet aus Toronto , die

kanadiiche Presse dislutiere über die Abhaltung einer Reiwskonferenz
und halt « einen größeren Einfluß deS Dominions ( Kolonien mir

Selbstverwaltung ) in Reichssachen für wünschenswert . Der Kor -

respondent bemerk : , niemand in Kanada glaube , daß England den

Krieg vermeiden konnte , aber man ist der Ansicht , daß das Mutler -

land das Dominion nicht ohne Befragung in den Krieg hätte ver -

wickeln dürfen . Es hätte vorkommen können , daß über die Kriegs -

gründe Meinungsverschiedenheit herrschte , was die Beziehungen

zwischen den beiden Reichsstellen stören konnle ; auch wäre eine Zu -

rateziehung des Dominions beim Friedensschluß ratsam .

A u st r a l i e n habe vielleicht jetzt mehr indirekte Interessen am

Kriege , aber Kanada , welches Hunderttausende Soldaten und

Milliarden Dollar beisteuere , müsse bei der End rege lung mi : -

sprechen dürfen . Der Korreipondent meint , daß man dieses

öffentlich besprechen sollte , aber ohne unfreundlichen Ton ; man wolle

nur eine Reorganisation des Reiches .

Ein irifther /lbgeorüneter gegen üen Krieg .
Unser Londoner Korrespondent schreibt unS : Das Blatt

Jim L a r k i n s „ The Jrish Worker " . das früher in Dublin

erschien , aber wegen seiner extrem englandfeindlichen Haltung
von den Militärbehörden unterdrückt wurde , erscheint jetzt
unter derselben Redaktion als „ Wörter " . Es wird in

Glasgow gedruckt , aber auch weiterhin in Dublin verlegt und
wird in Irland ungestört verbreitet .

Wie der „ Labour Lcader " mitteilt , hat es wenigstens
ein irischer Parlamentsabgeordneter abgelehnt , die „ bürg -
friedliche " Haltung des JrensührerS Redmond einzu -
nehmen . Der irisch - Abgeordnete �Laurence Ginnell

hat sich in einer Rede in der Stadt Mullingar sehr
entschieden gegen den Krieg geäußert . Er sagte , der

Krieg sei eine Schmach für alle beteiligteu Mächte und lege
die Hohlheit ihrer vielgepriesenen Zivilisation bloß . Wenn die

englischen Zeitungen die Deutschen „ Hunnen " nennen , so

sollten sie sich erinnern , daß die Engländer seit Jahrhunderten



sich brüsten , Angelsachsen zu sein , also denselben Tfonttne an »

zugehören , wie die Preußen . So weit Irland eine

freie Meinung äußern könne , sei es neutral .

Nilitäeöiktatur m portugül .
Lissabon , 27 . Januar . ( W. T. V- ) Der Präsident Nriaga

hat den General P r i m e t a da Castro mit der Bildung
eines neuen Ministeriums betraut . In dem neuen

Ääbinet wird das militärische Element vorherrschen .

Ein öemokratische ? Staatsstreich ?
London . 27 . Januar . Das Reutcrsche Bureau meldet aus

Madrid : Zeitungstelegramme aus Lissabon besagen , daß die

Demokraten einen Staatsstreich versucht haben . Sie

hatten emc Anzahl von Unteroffizieren gewonnen , die sich unter

die Menge mischten und revolutionäre Rufe ausstießen . Die

republikanische Gendarmerie beschlagnahmte verschiedene Auto »

mobile , die Dynamit und Bomben enthielten . Ter neue Minister -

Präsident General Castro , der seine Maßnahmen getroffen hotte ,
unterdrückte den Versuch mit leichter Mühe .

Die Klage ües Papstes .
Rom , 26. Januar 1015 . ( X. II.) Der Vapst - Hai ein

Konsistorium der neuernannten Bischöfe cinberuien . In einer lange -
ren Ansprache erklärt Benedikt XV . u. a. : Beim Anblicke dieser

frommen Versammlung können Wir , meine lieben Brüder , es nicht
vermeiden . Euch ein wenig von dem Herzensku min e r von
neuem mitteilen , der Unsere Seele niederdrückt . Ach ! Ein Monat

folgt dem andern , ohne daß sich selbst nur die geringste Hoffnung
blicken läßt , daß diesem unheilvollen Kriege oder vielmehr diesem
furchtbaren Blutvergießen ein Ende gemacht wird .
Wenn es Uns auch nicht vergönnt ist , das Ende dieser Geißel herbei »
zuführen , so mögen wir wenigstens die fiirchtbaren Folgen ein

wenig zu mildern versuchen . Wir haben bisher alles getan , was
in Unfern Kräften stand und werden Unsere Bemühungen auch in

Zukunft fortsetzen . Doch hier endigt Unsere apostolische Mission .

Italienische Kunögebungen gegen öen Krieg .
Ziom , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Die Militär - Zeitung , . E s e r -

ei to Jtaliano " führt aus , daß Italien , falls es sich a m

Krieg beteilige , außer der Milliarde , die schon erforderlich
gewesen sei , in einem Vierteljahre noch zirka drei Milliar -
den Lire für HccreSbedarf würde aufbringen müssen .

„ A v a n t i " meldet aus zahlreichen Ortschaften Kund -

gcbungen gegen einen Krieg ; stellenweise sind diese
Proteste nicht ohne Zusammen st ätze mit der Polizei
abgelaufen , bei denen es Verwundete gab .

Die russische Diplomatie über öie Haltung
Italiens .

Vor etwa zwei Wochen erschien in der „ Corrisre
d e I l a Sera " ein Aufsehen erregendes Interview des

russischen Ministers des Aeußcrn , S s a s o n o w , in dem
dieser die russische Gesellschaft u. a. versicherte , Italien sei mit
dem Dreiverband vollkommen solidarisch und werde sich ihm
nach kurzer Zeit aktiv anschließen .

TieseL Interview , das von der gesamten Presse als hoch -
offizielle - Kundgebung der russischen Regierung betrachtet wurde ,
iocckre einerseits in Italien Verstimmung , andererseits in

Rußland eine größere Enttäuschung , da die einlaufenden
Nachrichten mit den Versicherungen des Mmisters
in krassem Widerspruch standen . Nun bringt die Peters -
burger Leitung „ D e n j " eine Mitteilung , die die Vorgeschichte
der ministeriellen Kundgebung klarlegt und den Wert ähn -
licher Communiquös des russischen Ministers des Aeußern
in einem merkwürdigen Lichte erscheinen läßt . Wie das
erwähnte Blatt berichlet , wurde auf einer der im Ministerium
des Aeußcrn stattfindenden Pressekonferenzen erklärt , daß
das russische diplomatische Ressort keineswegs die rosigen
Hoffnungen hinsichtlich Italiens teile . ES erkläre vielmehr
kategorisch , man könne für die nächste Zukunft keinen

Umschwung in der Haltung der neutralen
Staaten erwarten . Ssasonows Erklärung habe nur den

Zweck verfolgt , die öffentliche Meinung Italiens in Kenntnis

zu setzen , wie Rußland sich der albanischen Frage
gegenüber verhalte . Rußland habe beschlossen , gegen die

italienischen Truppenlandungen in Valona zwecks Verteidigung
der italienischen Interessen in der Adria keine Einwendungen
zu erheben . Dies habe Ssasonow dem Vertreter der „ Corriere
della Sera " mitgeteilt , um die über diese Frage in Italien
herrschenden Zweifel zu zerstreuen .

Außer dieser Erklärung hat aber der russische Minister
sich auch in recht bestimmter Weise über die allgemeine
Haltung Italiens geäußert und sich dadurch nicht nur
in Gegensatz zu der Wirklichkeit gestellt , sondern auch scharfe
Zurechtweisungen in Italien hervorgerufen . Die obenstchcnde
Mitteilung des Petersburger Blattes , die sich auf Jnfor -
mationcn im Ministerium deS Aeußern stützt , stellt deshalb
eine bemerkenswerte DeSavouierung des Ministers des
Aeußern dar .

D! e Seilegimg ües Zwischenfalls von

Hoüeiüa .
Rom , 27. Januar . ( D. T. B. ) Die . «genzia Stefani " meldet

aus Massauah : Eine ? Meldung aus H o d e i d a zufolge hat der
Mali von Jemen auf Anweiumg der osmamfchen Regierung den
Mutessaris , den Kommandanten und den Gendarmerieosstzier Hussein
sowie den Poli,eckoiiwnfiar abgesetzt . Der Mali ernannte dann
einen neuen Muiesiarü und icllie mit , daß dieser in einigen Tagen
eintreffen werde mit der Weisung , die Befehle der oSmanffchen
Regierung vollkommen zur Durchführung zu bringen .

Englijche Kriegstoften .
Bafel . SS. Januar . ( 2B. T. 23. ) Die „ Basler Nachrichten "

melden : In der am 17. Januar schließenden Woche haben nach
einer englischen Quelle laut Zwischenbilanz deS Schatz -
ianzlerö die englischen K r i e g S a u S g a b e n 15,8 Millionen
Pfund betragen , die bisherigen Gesamtkriegskosten
207 Millionen Pfund llllO Millionen Mark ) .

Verbot eines ölattes vor feinem Erscheinen .
Ein merkwürdiger Vorfall , der selbst in Rußland ohnegleichen

dasteht , wird aus Moskau gemeldet . Tort sollie am 16. d. MlS .
die erste Nummer des neuen WocheublatteS » Nascha Schisn *
( Unser Leben ) erscheinen . In der Nackt zum 16. � wurde bei dem
Herausgeber des Blattes , dem erblicke » Ebienbürger LseretzkowZki ,
eilte polizeiliche Haussuchung gemacht und bei dieser Gelegenheit
fcstgestelll , daß der im » fahnenabzug vorliegende Artikel „ Der
Krieg und unsere Aufgaben " ( der natürlich noch der
Zensur unterbreitet werden sollie ) Aeußerungen enibalte , die für die
öffentliche Ruhe und Sicherheit schädlich seien . Auf Grund dieses

„ Taivest - mdeS " wurde die Zeitung für die Dauer des in Moskau

herrschenden „ außerordentlichen Schutzes " verboten . Der Heraus -

geber Oseretzkowski und der Redakteur Steinberg wurden v c r -

haftet ,

? apan imü Ehina .
Frankfurt a . M. , 27 . Januar . ( W. T . B. ) Die . . Frank¬

furter Zeitung " berichtet aus Petersburg : Wie die

Petersburger Telegraohenagentur aus Peking meldet , ver -

langte China am 14 . Januar die A b b e r u f u ng d e r

japanitchenTruppen aus derProvinz �chan -
t u n g. Japan verweigerte sedvch die Räumung des

genannten Gebietes mit der Begründung , daß der Krieg mit

Teutschland fortdauere . _

Kriegsbekanntmachungen .
Krieg und Dienstzeit .

Amtlich . Berliu , 27 . Januar . ( W. T. 23. ) Die

während des Krieges abgeleistete Dienstzeit wird später auf
die gesetzliche akltve Dienstzeit in Anrechnung gebracht ; dies

gilt auch für die mit der Berechtigung zum Einjährig - Frei -
willigen Dienst eingestellten Mannschaften .

politische Uebersicht .
„ Irrlehren . "

Die fretkonservative „ Post " glaubt ihrer Festesfreude
aus Anlaß von Kaisers Geburtstag nicht besser Ausdruck

geben zu können , als daß sie unsere Partei angrefft . Sie

schreibt :
„ Wilhelm II . erlebt in diesem Jahre die besondere Freude ,

baß auck Millionen von seinen Untertanen , die , gleißnerischen
Irrlehre » folgend , sich grundsätzlich von König - und
Kaisertum losgesagt hatte n , und auch dem Träger
der Krone feindlich gegenüberstanden , sich zu ihm zurück -
finden , und vereinigt mit den sogenannten nationalen
Kreisen von Herzen ihm Glück und Segen zum neuen Lebens -
ahre wünschen . Millionen und Abermillionc » , die die
chwülen Julilage miterlebt haben und crschültert die

ersten Donnerschläge des Weltkrieges hörten , die mit ihrem
Kaiser und für ihren Kaiser ins Feld gezogen sind , sie haben
wieder erkannt , daß der b e st e H o r t des deutschen Volkes das
Kaisertum ist , und sie sind wieder bereit , wie ihre Väler für
Kaiser und Reick Gut und Blut hinzugeben . Das ist eine Wand -
lung in der Gesinnung großer Massen unseres Volkes , die viele
für nickt möglick gehalten und die dem Kaiser gewiß das will -
kommenste Gebunsiagsgefckenk sein wird . Mögen auch die
Führer jener königsfeindlichen Bewegung , deren
ganze Macht und Herrlickkeit mit ihrer Irrlehre steht
und fällt , nock murrend abseits stehen . Die große Masse
ihre ? SlnhangeS , sie hat umgelernt und wird ihrer neuen Auf¬
fassung auch im späteren Leben nicht mehr untreu werden . "

Daß die „ Post " unsere Ideale als „gleißnerischc Irr -
lehren " bezeichnet , wird keinen Sozialdemokraten davon ab -

halten , ihnen weiter zu folgen .

Der prenhischc Etat für

Der Entwurf des preußischen Staatshaushalts für 1915 wird
am 2. Februar zur Verteilung gelangen . Es wird ihm eine Zu -
fammenstellung der sachlichen Aenderungen beigefügt werden .

Im wesentsscken sind bei den Eiiinahinen , soweit nicht , wie
namentlich bei den direkten und chen indirekten Sicumi , sehr be¬
trächtliche Ausfälle , ün VeranlagungSsoll sür - lglö mit ' Sicherheit
anzunehmen sind , die Etatsansätze von 1914 unverändert über -
nommen worden . Bei der Berecknung der Ausgaben ist man davon

ausgegangen , daß die zu erwartenden Ausfälle und der erhöhte
Bedarf des Schuldendienstes , um Einnahmen und Ausgaben im
Gleickge wicht zu halten , durch Einsparungen tunlichst eingebracht
werden mußt en. Solche Ausgabevermindcrungen sind
unter Verzicht aus minder dringliche Aufwendungen , insbesondere in
den Etats der Unterrichisverwaltung . der Justiz -
Verwaltung und der B a u v e r w a l t u n g eingesetzt worden .
Zu einer Beschränkung in der Bemessung der SiaatsverwaltungS -
ausgaben , die sonst einen Mehrzuickuß erfordern , führte auch die

Erwägung , daß sich „ weder die Dauer des Krieges noch der Aus -
gabebedarf künftiger Jahre zurzeit übersehen läßt " .

Unerledigte Vorlagen des Preußischen Landtags .
Außer den in unserem Leitartikel vom 27 . Januar erwähnten

Vorlagen sind im Landtage bisher unerledigt geblieben u. a. die
vom Äbgeordnetenhause bereits angenommene , vom Herrenhauie
aber abgeänderte Novelle zum Fürsorgeerziehungsgesetz , der Gesetz -
entwurf betr . die Drenstvergehen der Beamten der OrtS - , Land - und

JnnungSkrankenkassen , über den gleichfalls keine Verständigung erzielt
ist , der Gesetzentwurf betr . Ei Weiterung deS Stadtkreises Essen .
ferner eine endlose Zahl von Initiativanträgen , darunter alle die

Anträge , die eine Aenderung deö Wahlrecht Szu den Stadt -
verordnetcnwahlen betreffen , die Anträge betr . die Schulaufsicht , der

Antrag betr . die Einwirkung von Armenuntersiützung auf öffentliche
Reckte . Ein Teil dieser Anträge hat wenigstens Ickon die Kom -
Missionen passiert , dagegen sind 34 weitere Anträge bisher noch nicht
einmal im Plenum beraten worden . Hierzu gehören die Anträge
au ' Abänderung der GeschästSordnung . Belämpiung des Bamchwindels .
Besserung der Lage des notleidenden Hausbesitzes , ferner die beiden
freikonservaliven Anträge , die einen stärkeren Schutz der Arbeits -
willigen und ein gewaltsames Verbot des Massen -
sireikö zur Erzwingung deS gleichen Wahlrechts fordern .
weiter Anträge betreffens Verleihung des aktiven Wahlrechts
an wirtschaftlich selbständige Frauen und betreffend
Einführung der geheimen Stimmabgabe bei den Gemeindeverireter -
wählen , die Anträge der Fortsckrittler betreffend Verantwortlichkeit
der Minister , betreffend Neuregelung des Beamtenrechts und be -
treffend das SrbeilSverhältnts der Staaisarbeiler . der polnische An «
trag auf Aushebung des Verbots des Gebrauchs der polnischen
Sprache in Versammlungen und endlich die fortschrittlichen und
nationolliberalen WahlrechtSanträge .

Von den noch in Kommissionen steckenden Anträgen seien er -
wähnt der fortschrittliche betreffend die Förderung der Arbeits -
nachweisverbände , der sozialdemokratische betreffend die Regelung
deS JrrenrechlS und der nationalltberale betreffend Horte für Schul -
kinder .

Wenn der Landtag will , findet er alio Arbeit genug vor .

Wucherpreise für fleisch .
Die Rührigkeit der Städte im Ankauf von Fleisch - Dauer -

wäre ist sicher sehr zu begrüßen , aber wenn nicht schleunigst

Höchstpreise für Fleisch festgesetzt werten , wird sie zunächst
eine starke Preistreiberei für Vieh und Fleiichwaren zur
Folge haben . In einer rheinischen Stadt bat die Stadlverwaltung
den Fleischermeistern die Vorräte an Speck und Schinken schon mit
einem Aufschlag von 26 Pf . auf Speck und 46 Pf . auf Schinken ab -
gekauft . Die Zwischenhändler , Viehhändler , Engroöschlächter und
Fleischcrmeister werden die günstige Gelegenheit nicht vorübergehen

lassen . Profit aus diesen Masseaaufkäufen herauszuholen . Ein

deutliches Zeichen dafür ist ' auch eine Bekanntmachung der

größten Berliner Schweincexportschlächtcrei , ür der es heißt :

„ Durch die ganz erheblichen Einkäufe , die jetzt seitens der Städte
in Speck und Schmalz vorgenommen werden , sind große Preis -
treibereien entstanden , wodurch es uns unmöglich wird , feste Preise

herauszugeben und alle eingehenden Aufträge sofort zu erledigen .
Vielmehr vermögen wir diesi nur der Reihe nach und zum je -
weiligen Tagespreise auszuführen . "

Der drohenden Preistreiberei kann nur mit Höchstpreisen

für Schlachtsch weine begegnet werden . Für die Städte würg
die Versorgung mit Flcischvorräten dadurch sehr wesentlich erleichtert ,

weil sich dann der Profit der Zwischenhändler auf ein erträgliches

Maß zurückschrauben ließe .
Was auf dem Getreide - und Kartoffclmarkle möglich und nützlich

war , darf auch auf dein Liehmarkt nicht versäumt werden .

Abg . Aronsohn sinanztcchnischer Beirat in Pole » .
Der forlschrittlicke Landtagsabgeordnete für Bromberg , Geheim -

rat Aronsohn , Präsident der Handelskammer Bromberg , äst als

finanzlechnifcherBeiral in dieZivilverwaltung
für R u f fr f ck - P o l e u eiitberufen worden . Geh . Kdmmerzienral
Aronsohn ist Mitglied der Staatsschuldcnkommission . Ev gehört dein

Abgeordnetenhaus seit 1903 an .

Möglichst billige Arbeitskräfte .
An die Landwirtschaftskammer von Westpreußcn ist von)

Landwirtschaftlichen Verein Strachin das Ersuchen gerichtet , worden )

beim Generalkommando deS 17. Armeekorps dahin vorstellig zij
werden , Vorsorge zu treffen , daß genügend russische ' Gc- ,
f a n g c n c mit für den Zweck passenden Wachen ( möglichst praktische

Landwirte ) der Landwirtschaft für das Frühjahr zur Verfügung gc -

stellt werden , und daß deren Arbeit nach Möglichkeit verbilligt wird .

/tos Inöustrie und Handel .
Die Reichsianl gibt bekannt , daß der Austausch der Zwischen -

scheine zu der Kriegsanleihe vom 1. Februar rech , vom l . Winz

dieses Jahres ab stattfinden kann . Ueber das Nähere unterrichte�
das Inserat in der heutigen Nummer . � ),

Der Arbeitsmarkt im Dezember .
Ueber die Lage deS deutschen Arbeitsmarkts im Tezembar . . lsil4

berichtet daS vom Kaiserlichen statistischen Amt herausgegebene

„ Rcichs - Arbeitsblait " in seinem Januarheft :
Die erhöhte Beschäftigung , die sich im November auf dem

geiuerbltchen Arbeitsmarkt feststellen ließ , hat sich im De ze m b er

im ganzen auf dem gleichen Stande behauptet . Verichieoeut .

lichcn . mit der vorgerückten Jahreszeit zusammenhängenden �gc ,

ringen Verschlechierungcn der Beschäftigung stehen teilweise weitere

Verbesserungen in anderen Industriezweigen gegenüber .
Nach den Berichten der einzelnen Ilniernchmungen und Ver -

bände herrschte in den verschiedenen Gebieten des Kohlen bergbanc »,

auch ' im Dezember sehr lebhafte Nachfrage . . Die Roheisenerzeugung

hob sich gleichfalls weiterhin . Auch die Eisengießereien , die Stahl -

und Walzwerke , die meisten Zweige der Maschinenindustric wie der

elektrischen Industrie haben den Beschäftigungsgrad , der lm No -

vember erreicht wurde , nicht nur aufrecht erhalten , widern zuni

Teil noch weiterhin verbessern können , hauptsächlich infolge wertere «

Aufträge seitens der Heeresvernialtung .
Die Nachweisungen der Krankenkassen ergeben für die ' »

Beschäftigung stehenden Mitglieder eine gcrinafügige A b n a h tu c ,

nämlich der männlichen mn 1,76 und der weiblichen um 0,15 Proz .

Vom 1. Dezember zum 1. Januar . tritt ) regelmäßig ein , Ruckgang

cm' , der meist stärker ist .
"

.. . . . .
'

, > ' w. - . i •
'

' Der im allgemeinen festgestellten gunstigetl Gcsialfirsig der�Bc-
schäitigung entsprach eine fortschreitende Verringerung oet - . 1 v -

b e i t S l o s i g k c i t. Von den 1,26 Millionen Mitgliedern , ckbcö

welche 40 Fachverbändc für den Dezember berichten , waren

7,2 Proz . arbeitslos gegen 8,2 Proz . im Vormonat .
' ?

Nach den Berichten der ArbeUsnachweiSverbande hat sich die

Lage deS ArbeitSmarktS in Berlin - Brandenbur�g , Hz

Schlesien und Schlcswia - Holstcin , in Hannover und in den beuacki ,

karten Gebieten wie in " Westfalen und Württemberg weiterhin

günstig gestaltet . In Pommern herrscht gesteigerte Nachfrage nach

Arbeitskräften , in Posen besteht der Arbeiterbedarf weiter fort !

In Sachsen - Anhalt hat die Beschäftigung bemerkenswert zuge -
nommen . In Hessen und ' Hessen - Nassau gestalteten sich die Ve, -

Hältnisse für die Arbeitsuchenden weiterhin günstiger , ebenso ist iiu

Rheinland weiterhin starke Nachfrage nach männlichen Arbeits ?

kräften gewesen . In Hamburg wie in Bavetn hat sich . die all -

gemeine Lage des ArbeitSmarktS wesentlich besser gestaltet als ,ui
der gleichen Zeit des Vorjahres . Das Verhältnis zwischen Angebot
und Nachfrage auf dem badischen Arbeiismarkt toar auch un ab¬

gelaufenen Monat Dezember durchaus günstig ; von einer Arbeits -

losigkeit in größerem Maßstab kann , mit Ausnahme von Pforzhen » !

nirgends gesprochen werden .
_ f , f

Tie finanzielle Rüstung des Dreiverbandes .

_ _ _ _ _ _ _ _

London , 27 . Januar . In der Konferenz der verbündeten

Großmächte , die sich mit der Finanzlage befassen soll und die .
in kurzem in Paris stattfindet , wird Ribot den Vorsitz führen .
England wird durch Lloyd George . Rußland durch den Finanz -
minister Bark vertreten sein . Wie verlautet , werden die . Be¬

vollmächtigten über gegenseitige Hilfeb ei d' c r u f
bringung zukünftiger Kriegsanleihen be- .

schließen und ferner über Unterstützungen an andere be¬

freundete oder verbündete Regierungen , deren geldliche Hisfs ->
Miellen unzureichend sind . _

a

Lieferung von Mehl .
lieber die Auslegung des Paragraphen 49 der Bundesrats - '

Verordnung vom 25. d. MtS . hat der HandelSminister auf ergangene
Anfrage Bescheid dahin erteilt , daß bis zum Ablauf deS 31 . Ja - ?
nuar die Lieferung von Mehl an Behörden , öffentliche pub
gemeinnützige Anstalten , Händler , Bäcker und Konditoren auch auf .
Grund von Abschlüssen zulässig ist , die in der Zeit vom 26. hio -
81. Januar g e t ä t i g t werden . ■ ' •4-' ■

Letzte Nackrichten .
Wieder ergriffe «. t

Ingolstadt , 27 . Januar� ( W. T. B. ) Tie FeftungSkomman -
dcmnrr teilt mit : Der am Sonnabend abend auS einem Fort ent¬
sprungene französische knegsgefangene Hauptmann ist am Mon -
tag in Innsbruck aufgegriffen und wieder nach - Ingolstadt " ein -
geliefert worden .

_

Ein türkischer Erfolg im Kaukasus .
Konstantinopel , 27 . Januar . ( W. T . B. ) Das Große

Hauptquartier meldet : Im Kaukasus rückten unsere
Truppen , von neuem zur Offensive übergehend , in dcr ' Rich -
tung auf Olti vor , warfen den Feind , der sich vor ihrer
Front befand , zurück und erbeuteten eine Menge Kriegs - »
Material . Die Russen äscherten während ihres Rückzuges -
das russische Torf Narwan ein . um das dort , befindliche
Kriegsmaterial nicht in unsere Hände fallen zu lassen . - -



Berliner Theater
f �

„Exlrablätter ! "
Oeatactaes Künstlcr - Th .

Luther .

Deutsches Opernhaus , Charlottenb ,
s ühr : Ber Freischütz .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Sl/4U Casparone .
Bebr . Herrnfeld - Thcater
8Uhl : So leben wir !

Zwei leuchtende Punkte .

Kleines Theater
8 lJhr : Jettehen Gebert .
Komödlcnhans
&Lrhi : Biedermeier .
Komische Oper ( a . d . Weiden -

dajiiixierbnioke ' j
£ loa ' : Gold gab ich für Eisen .

Kesslng - Tbeater
7 /2 u : Peer Cynt
r . astsplclhaus
8/4 u : Leutnantsmündel .

Tletrep « I Theater
8mr : Woran wir denken !

Bontls Operetten - Theater
fe tihr jjer ijehg pepi.
Bealdenz - Theater
8 Ülu : Krümel vor Paris .
Bose - Theater
8 Ullr : Sein ganzes Glück.
tSchlUer - Theater O.
8� Nora .

Scbiller - Th . Charlotten hg .
ö Uhr : Wallenstelns I . agcr .

Die l ' lccolomlnl .

Thalia Theater
� Kam ' rad Männe .
Theater am \ oilendorfpL
S1/, U. : Immer feste droit !
Sonnt N/z Uhr : Der Verschwender .

Theater des Westens
8 � Polenblut .

Theater in der Königgrätrer Straße
stJii : Konigin Christine .
Tria n « n - T h eatcr
� 17 Das Liebesnest .
Volksbühne . Theater am Bülowplatz
81/4 D' : Die Kreuzelschreiber ,
Walhalla - Theater
� u- : Das farmermädchen ,

URANIA Ttt5Äp :
4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weichsel und die mSeen .
Abends 8 Uhr :

Die fogeseo und ihre Kamplstätteii.
Hörsaal 8 Uhr ;

Prof . Dr . B. Donath :

Von der fliegenden Kugel .

I/nI $ eii - Tlieater .
§ �8 . 15 : Der stabstrompeter.

Freitag täglich : Mein Leopold .
Sonnabend 4 Uhr : Jtran Holle .

Letzte Woche !

Grete

Wiesenthal

scw ' ie der

glänzende Januar-Spielplan.

Kleine Preise !

SÄRRÄSAN1
bietet in seinen

IM " letzten " WE

Vorstellungen
Aeue Darbietongen

„ patiiotisohe Xnmraem
, Dresstmnihder
, komische Szenen
, Attraktionen
, Sensationen
„ Aufzöge usw .

HEUTE 9r ° 8er Gala - Abend

V oljgt - Theater .
Badslr 53 Badstr . 53.

Morgen Freitag , den 29. Januar :

Schuld und Sühne .
Ein Trauerspiel ans der Keschichte
Frankreichs w ö Auszügen von

A. E. Brachvogel .
Kasscnerö ftnung 1 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Zirkus Alb . Schumann
Heute , 28. Januar . Anf. TV, Uhr :

Gr . Sport - Torstrllnng
U. a. : Oer fallende Mensch .

Urlan , Orang - Utang , als Akrobat .
und Billardkünstler .

Mery Jakly in ihrem Originalakt .
Weise mit seineu 5 Bären als
Radfahrer u. Rollscbuhläufcr .
Gebr . Ernst u. Oskar Schumann .

Um 91/ . Uhr : Um 9' / . Uhr :

Ost imd West
Großes patriotisch . Schaustück
aus der Gegenwart in 4 Akten
m. d . phänom Schiußapotheose

Theater Felioa Capricc
Vk . Possen - Theater

Moritz wird energisch .

Das Kentnantsfenater .

T . audwehrlcate .

Martin Kellner a . G.

W

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein nener Schlager .
Der grokitc Erfolg seit Bestehe » :

Durch Dich und Dünn .
Volks - Lustspiel in 3 21IL v. Hans Berg .
Dazu erslklasf . Svez . - Kriegsaufnahnr
Sonntag 4 Uhr : Deutsche Mütter .

Reicbabaiien - Ibeater .

Ststtiner Sänger.
Zum Schluß :

„ Unser Oskar "

Anfang 8 Uhr .
Mliitärpersonen
und deren An-
gehörigen voll -
kommen sreier
Zutritt zu de »
Stett . Sängern .

AMer - Dlldiingsschiilk Berlin
Lehrplan für das l . Quartal 1915 .

Kurse im Schullokal Lindenstr 3. IV . Hof , rechts III .

Sonntag : Vntnrwissensrhaftllche Einzelvortrögc mit
Lichtbildern .

Sonntag , den 31. Januar 191. 5: Die Sonne .

Vortragender : Dr . Bruno Borchardt .

Sonntag , den 7. Februar 1915 : Die Triebkräfte der Entwicke -
lung in der Xatur . Lonnta » , den 14. Februar 1915 : Die Ent¬
stehung der Hand . Sonntag , den 21. Februar 1915 ; Menschwerdung .

Vortragende : Käto Duncker .

Sonntag : Zeitalter der Weltliteratur . Eine Einführung .
( 5 Eiozelvoiträge . )

Sonntag , den 28. Februar 1915 : Was ist VTeltliiara tur ? Sonn¬
tag , den T. Marz 1915 : Weltliteratur der antiken Zeit . Sonntag ,
den 14. März 1915 : WeltUterätnr der Renaistancezeit . Sonntag ,
den 21. März 1915 : Weltüiteratur des 18. Jahrhunderts . Sonntag ,
den 28. März 1915 : Weltliteratur der neuesten Zeit .

Vortragender : Dr . Franz Diederich .

Eintrittspreis 10 Pf . pro Vortrag . Anfang immer 7 Uhr ,
Ende gegen 9 Uhr abends .

Montag : Finanzwitsenschaft ( Steuer - und Zollpolitik ) .
Dia Aufgaben der Fiuahrwirtschaft Die Geschichte der Be¬

ste uerung . Form und . Wirkung der Steuern . Die Steuersysteme
in Reich . Staat und Gsraeinde . Die Monopole . Die Handels¬
politik Die Finanzpolitik des Reiches .

Acht Vorträge . Erster Vortrag am Montag , den I. Fcbrnar 1915 .

Vortragender : Emanuel Wurm .

Dienstag : Krlegsgesehlchto (IT. Teil

Eioderwerfungsstrategie gegen Eimatttmga Strategie . — Schützen -
und Kolonnentaktik gegen Lineartaktik — Volksheer gegen
Söldnerheer . — Die militärischen Reformen in Preußen . — Ka -
pplepns Untergang . — Die Freiheitskämpfe der dreißiger und
■siem ' ger Jahre des 19. Jahrhunderts . — Die Eroberung Algiers
durch die Franzosen und andere koloniale Kriege . — Die Batkan -
kriege in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderte . — Der nord¬
amerikanische Sezessionskrieg und seine Lehren . — Der Krieg von
1859 . — Die Reorganisation der preußischen Armee . — Die Feld¬
züge von 1864 . 1866 und 1879/71 und deren militärische Folgen . —
Der Ausbau der stehenden Heere mit allgemeiner Wehrpflicht . —
Der russisch - türkische Krieg 1877/78 . —

_ Die Epoche der Kolonial¬
kriege . ' — Der ruksisoh - japanische Krieg . — Die Balkan kriege
1912 ( 13. — Der gegenwärtige Weltkrieg und seine strategischen ,
taktischen und organisatorischen Formen .

Acht Vorträge .
Erster Vortrag am Dienstag , den 2. Februar 1915 .

Vortragender ; Ernst Däumig .

Donncrataje : Die Weltwirtschaft der letzten ffinfzlg
Jahre .

i . Englische Weltwirtschaft und englisches Industriemonopol
1850 — 1870 . 2- Die Erschütterung des englischen Monopols durch
den auf kommenden

'
Kajntalismüs des Kontinents , besonders in

Deutschland . 3. Die Umwälzungen durch die Weltwirtschafk auf
agrarischem Gebiete ; die internationale Lebensmittelkonkarrenz ;
Amerikas Aufstieg . 4. Die moderne Kolonialpolitik und die Jagd
auf die Rohstoff gebiete . 5. Die soziale Klassenbildung ; . las Er¬
wachen des Proletariats . 6. Die Konzentration dos Kapitals ; das
Finanzkapital . 7. Die nationalisierenden Wirkungen der Weltwirt¬
schaft ; das Erwachen der geschi chtsloson Nationen . 8. Der Welt¬
krieg als vorläufiges Resultat der Weltwirtschaft , Rückblick und
Ausblick

Acht Vorträge .
Erster Vorfrag am Donnerstag , den 4. Februar 1915 .

Vortragender : Dr . PaulLensoh .

j Sonnsbend : Die Internationale Politik der letzten
fünfzig Jahre .

1. Die europäischen Staaten , ihre inneren Verhältnisse und
auswärtigen Beziehungen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts .

3. Der Kampf um die nationale Einheit in Italien und Deutsch¬
land und seine Folgen . Kräfteverschiebnngon . 3. Büßlands
HaUcanpoIitik Das Bingen um die Herrschaft im Mitcelmeer .
N eugruppierung der europäisohen Mächte . 4. Innere Wandlungen
anf politischem und wirtschaftlichem Gohiet . Organisation und
Einfluß der Arheitcrklasse . Die alte und die neue Internationale .
5. Russisch - französische Annäherung . Dar Wettlauf um die wirt¬
schaftliche Weltmacht Deutschlands Anteilnahme . Rüstungen .
Friedensversicherungen . Konflikte . 6. Amerika und die europäi¬
schen Staaten . China Japan Kleinaaien . 7. Die Balkanflage .
Zuspitzung der Gegensätze . Die

�politische Trage zu Beginn des
Weltkrieges . 8. V oltpolitische Wunsche und Hoffnungen . Die
Stellung der Arbeiterklasse .

Acht Vorträge .
Erster Vortrag am Sonnabend , den 6. Februar 1915 .

Vortragender : Emil Bichhorn .

Die Vorträge beginnen an den Wochentagen stets am SVa Cht abends .
Schloß gegen 10 Uhr .

Gewerkschaftshaus .

Der Verein der Naturfreunde Hat am Sonntag ,
den 31 . Januar , im großen Saal

ZAte l » tviAÄSR ' - V « » ' liLhrtK » KSit .
Ueberrumpelung an der THemsemündung l ' ftrrkirg ).

Die Sehenswürdigkeiten von London ( farbig ) .

Vortragender : Herr van Geldern .

Eröffnung und Konzert 5 . der Borfntnnngen 6 Uhr .

Sonntag , den ZI . Januar :
Mittag a Gchcd 1 M .

Blumenfohiilwoc
Krasistrühe mit Einlage

Hecht , grün , mit 5Wtzchen
ütalbsrstcken mit Rosenlohl

Lchscnbrust mit Meerrtttlchsaiiee

Gänsebraten
Kalbssricandeau

Lammkeule

Sonnabend . Z« . Jannar ( abends ) :

Bockbier-Anstich.
Es ist uns wieder gelungen , einen

größeren Posten Hamburger Känfe
zu tauscn und verlaufen dicelben zu
erstaunlich billigen Preisen .

Eätflebralen mit Rolfohl
Feines Aaselgeflügel und Wild .

Kaviar aus Eisblock .
6 Stück Holland . Mustern .

Rieienstangenspargel
a Portion 80 Pf . Speise oder Käse

De » großen Andranges wegen haben wir den Nestau -
rationSbetrieb vergrößert und nehmen die ganzen Hochparterre�
Säle zum Restaurationsbetricb hinzu .

Nachmittags 4 Uhr in der Siiuleuhalte :

Kaffee - und Promenaden - Konzert .
Eine Taffe Kaffee und eine kleine Konditorei 50 Pf .

Kompott oder Salat

Kurse außerhalb des Schullokals .

Freitag : Die wlssenncliaftliehen Cirnndlagen der
modernen Arbeiterbewegung .

1. Die Bedeutung der Wissenschaft für die Arbeiterbewegung
( Wissenschaftlicher SoziaKalismus ) . IHo Wissenschaft von der
gesellschaftlichen Entwickelung ( Materialistische Geschichts -
anffassung ) . 2. Die Enowickelnng der Arbeit bis zum Kapitalismus
( Wirtschaftsgeschichte ) . 3. Das Wesen des Kapitalismus ( Volks¬
wirtschaftliche GrundbegriSe ) . 4. Das Proletariat ( Statistisches ) .
5. Großkapitalismus und Imperialismus , 6. Kräfte und Wege des
proletarischen Entwicklungsaampfes . Das sozialistische Endziel

Sechs Vorträge ,
Erster Vortrag am Freitag , den 5. Febroar 1915 , abends S' /o Uhr .

Vortragender : Dr . Hermann Dunoker .

Der Korsos findet im Lokal von ff einrieb , Gr . Frankfurter Str . 30 , statt .

Für diesen Kursus haben die im 4 und 8. Wahlkreis zum Vorverkauf
gelangenden Berechflgungskarlen Gültigkeit

Vorortkursus in Lichtenberg .
Sonntag : " H' lrtschattsjjeschlchte . Von der Urzeit

bis zum Kapitalismus .
f . Die Arbeit als Grundlage jeder Form von Wirtschaft , ja

jede ? menschlichen Dareins , i Der Urkommunismus der Horde
und der späteren Markgenossenschaft . 3. Das Wirtschaftsleben
der auf Sklavenarbeit beruhenden antiken Gesellschaft . 4. Die
Wirtschaft dar mittelalterlichen Grundherrschaften . _

5. Die Ent¬

wickelung der mittelalterlichen Städte und des städtischen Hand¬
werks . 6. Kapitalistische Produktion durch Kooperation , Manu -

faktur . Maschinen . 7. Das Wesen des Kapitalismus . 8. Der

Imperialismus und die Tendenzen zum Sozialismus .

Acht Vorträge .
Erster Vortrag am Sonntag , den 31. Januar , vormittags 10 Uhr .

Vortragender : Wilhelm Keimes .

Der Kursus findet im Cafe BuIIevne , Lichtenberg , Hauptstr . 2, sfatt .

Für diesen Kursus haben die in Lichtenberg und den benachbarten Bezirken

des Kreises Nietferbarnlra rum Vorverkauf gelangenden Berecbtigungs -
karten Gültigkeit

Sonntag , den 7. Febrnar 1915 , abends 7 Osr ,
in den . ,Konkord ! a " - Fcst » : äUen . Andreasstr . Gl

KONZERT
zum Besten der Angehörigen unserer im Felde

stehenden , sowie der arbeitslosen Mitglieder .
Mitwirkende :

Adelheide Pickert ( Sopran \ Psuia Weinbaam ( Alf ) , Alfred

Wittenberg ( Violine ) , Dr. Richard Calö ( Violine ) , Alexander
Schuster ( Cello ) . Alexander Weinbaam ( Klavier u. HarrronruinV

Eintritt 60 Pf. inkl . Programm n. Liedertexte . Garderobe 10 Ff.
Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt

Eintrittskarten zu 50 Pf, sind zu haben bei P. Horsoh ,
Engelufer 15 ; G. Schulz . Kottbnecr Tor : im Vereins -
hureau . Engelufer 15 ; bei K. Bielefeld . Gräfostr . 35 ;
bei den Mitgliedern und in der �Konkordia " . 4,2

» HS » B ■ B S S S E 3 53 S

Das ünterrlehtsgeld beträgt für Jeden Kursus 6. 50 M. Es tst spätestens

am zweiten Vortragsabend zu entrichten . Die Anmeldungen erfolgen nur

Im Sohunokal am ersten Unterrichtstage . — Die reichhalllgo Bibliothek

ist an den Unterrichtsabenden geöffnet , und zwar wochentags von

TVv —«J/ , Uhr. Sonntags von 6 —7 Uhr abends — Alle Zuschriften sind

zu richten an den ' Bezirksblltfongsausschoß Groö - Berlfn , Berfln SW. 68.
LindenstraBe 3. thlt

Verkäufe .

fllamniingöhcrtauf . Teppiche ,
jetzt 12,50 , AünsUergmbmen Shö ,
Steppdecken 4,-30, Plüschnschdecken
6,75 , Stores , Beildecken jetzt enorm
billig . . . VorwärtS - lefer noch fünf
Prozent Ertrarabatt . s>,eorg� Lange
"lachjolger , Chausicestraße 73,74 inid
Schöneberg , Hauptstraße 149. ÜSKH

Mödst .

Preile nur jetzt im 5tzrieze . nie
toiederfehrend : ( fnglifche Bettstelle
28 / RuhobeN 24. etwlbcher tiXnQei ' oc
ichrank mit Väscheablcil und Facette .
sptcacl 88. derielbe ekmaS Iteiner
SZ Hiark . Bächerschrant , Trrnneau 30,
iKaiielonguedecke 9,50 , Bcrtrko , itlet -
derschrank mit Bergtasm : g 48, Sofa
36, großer Teppich 21, wundervolle ,
billige «chlajzimnier . l ' wrtiche , billige
Aohnzimmcr , Rüche siebcnictlig 58,
Schreibtisch 38, AuSzieWsch 16. Ruhr -
stnhl 3,50 . tSaichtoilette 19. Ehrlich .
Älte Schönhaus erstratze 32. -

Mocbstt - Boedel , Mvittzpiatz� 58.
Spezialität : �Cht . und �rvctzinim «.
Sinrichinngen . Billigilr Preise I
Musterbuch gratis . Sonntags 12 —2
geöffnet .

diricgshalpcr vollständige ZvhV
nungSeinrichtmlg , alles kroch neu
225, —. Rmenthslevstraße 57. vorn
IH bei Glas . ( Gewerblich . >Händler
verbeten . 9/7 "

Möbel ! Für Lraukleuie güüsth
Gelegenheit , nch Möbel anzuschM
Mit Heiner Angadlung schon Stube
. ' nrd stüche . 21n jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberosrteilung ausgeschlossen .
Bei Kranfhestssällen , ArbettSlofizfett
anerfamtt Rücklicht . Möbelgeschäst
GowstauS , Zosscnerfttaße 38. Gcke
Gneisenaustraßc . 29 9! K-

ZOO Mark verkaufe nagelneue ,
wunderbare Nußbaum geschnitzre
Wobnungscinrichtung , prachtvolle
stüchenurnbel 65, —, direkt Möbel -

Nichlere : Lehmeri , Große Hamburger «
straße 4. %' £ *

Aajtatzzt mmer m allen Holzarten ,
echt Eiche , wunderbare AuSlührung ,
komplett SSO. —. Bestchiigung iobnend .
MöbsthauS Osten , ZlndreaSstraße 30.

Kauixesucke .
Zabngebisse . Goldsachen . Silber -

lochen , Platinabflille , sämtliche Metalle
höchstzablend . Schmelzerei Ebristionat ,
flbvernckeriiratze 20 a ( gegenüber
S- aniennelstraß - s , 1/12 *

Kupfer I MÄsing i ' . ' lumihhlinl
lliickrl : Zinn . Zink , Blei . Quecksttber ,
Stanniolpapier . Platuiaabtälle , Zahn -
gebiste . Goldsachen , Skiberabsällc ,
Höchstpreise ! »Metallschmelze Cohn " ,
Brimnenstraße 25 und pieukölln ,
Berllnen ' troße 76. *

vtVSfchmetze laustPlätin . Silber ,
Eebisic , Quecksilber , alle Metalle ,
Nicper , Köpemckerstraß « n: rr 157.

Achhrrudäiikauf llüneastrnße 277 *

Iahrradgesuch .
straße 42.

Schräder , Weber -
9/fl -

PIStli ' iabsülle . Golinach ' Ü! . Sffst ??-
lachen , Zahngebijse Ms SV. 6V,
Staunioldav ' er ! Quecksilber ! Blatt -
gold . Goldwattm : , Mtlitärtreifvn ,
Kupfer ! Messwg , Zinn . Altimmium ,
MckÄ l Zin ! , Blei jetzt Höchstpreise !
Edelmeiall - Eintauisdureau Weber -
stt aße 31, Telephon , ( ' llbhalinig ) Iii *

Plattn . ttoldsachen , Äider fachen ,
Zahngebiüe , Stanniol 2, — , VEb ,
strumpiasche , Qu ecksikber taust Bitttnel ,
Anguststraße 19, 246/2 *

lMemcht

Nnterricht in der engli ' chen
Sprache . Für Atckänger ustd / ( ort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englische : Unterricht erteilt .
Äuch werden llebersetzunaen an -
geserttgt . G. Swienty - ttiebknechi ,
Charlotte ick, nr , , S tutig arterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K *

Versckleäenes .

Patentanwalt Müller . Gü' chnier�
straße 16.

Waslste wird lauber gewaschen .
Freien getrocknet , Laken , Leibwäsche ,
oier Handtücher 0. 10. Wliolung
Sonnabende , Finn Ülünz , Köpenick .
Gutenberqstraße 18. 958b

FlVÜnjpffisc der »Flenchstallen *
Göoenst : atze 1 mir Fiaalen Borg -
mannsttaße 102, Putsdamerftr . 105,
Schöneberg . Hauptstraße 56, Haupt -
sttatze 138 , Bahnstratze 1 , Ko-
burgersttatze 1 , Dilinersdors .
llblandstraße 112, nahe Berliner -
sttatze . Charlottenburgs Silnuri »
dorserstr . 169. Kulaschfleisch sünsmw -
scchzig . Rmderleber siebzig bis neim -
zig, Rinderberzen fllnstlndoierzig biZ
stnif - mdsünizig , Rinderlnnxen silns -
undzwanzig , Rinderzungen siebzig d: S
neunzig , Och' enichwänze fünstind -
sechzig bis achtzig Piennige , em -
gelasiener Nierentalg billig . Andere
Ftcischwarcn , Wurstwaren untcrTagcd -
preisen .

Vermietungen .

Charlottenftraste 87 lieiue Wob -
nungen sofort billig . 6ü7d *

Zimmer ,

Zimmer billig . Oramenstratze 4.
Jrau Scheller . ylL *

LcklasstLllett .
Schlafstelle . ZrauWerner , Reichet ! -

bargerstrlttze - 32, vor; : . j -12

�rbeitsmsrkt .

StelIe « s ! ZAeöore .
Bürstenmacher , tüchtigen Bohrer

verlangt Lieuenz , Zlckerstraße 133.

Dicktttgen Äaschinei ! - und Hand -
ichieiscr Marmor ) sofort Mariannen -
sttatze 52. ylst

nur tSchtiae , für Revolvetdänke ge -
wcht . Meldungen von Donnerstag
minag 3 Uhr an bei Grünwald ,
Pankow . Prinz - Heinrichstratze 4. III .

SO Korbmacher für Munition Z>
Erbe 38 geiudit QZkar Lluding .
Reue Rotzstraße 6. 9üSd

�Metallfctwteizer bei bobem Lohu
zeucht . R. Wrrichner , Rculölln , Del -
brückstraße 49/53 . 2SSAK

ZZerkifuftstlmie », tüchiige , für die
Mteilung Möbelstoffe und Gar «
dineu sofort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 7— 8 Uhr
abends . 2L Iandorf u. Co. , Belle -
Bllianerstratze rill .

ZWmtfi & Hx meV * . jirmm .
strotze 2 L 9625 *

Sjeiite
Des

Fahruns
kundige

für auswärtige Niederlagen stellt ein

ZchnUheiß- Srauerei A. - K. ,
Abteilung IV .

Vlotlvrdcbünvwcitttr ,
BcrSmtt Mr . 187. *

Schloffer ,
Schmiede . Nief chimneister und
Nietwärmer für Bisenkoniirnktionen
und Fensterbau sucht 14 i r » e b ,
Stettenberg . Herzbergür . t4 >>,

Cigrichler
für Stubikadpenfabrikation ( ZttA -

malen - und RvvolvlU ' bäuke ) bei hobetn
Lob « fofert für dauernde Stellung
itc ' uAt. Ausführliche Cjfcttca erbeten

Ol! (Softti . Friedrich . Wilhelm . Str . 22.

wM - VeMM

auf ge .

sucht . Rur solche, welche durch . \
1 ans selbständig arbeiten können ,

wollen Offerten mit Zengnis -
j abschrist einsenden oder Perlon -

»che Vorstellung bei Ingenieur
E. Mort « l , Tempelhof , Bo-
russiastp . 44 v. 10 —1 Uhr vorm . !

' SBecanto . Äebaft : Alfred Wielrpp , NeuMn . Jltferutentetl verantw . Th . Glaffe . iSsrltn . Druck u. Berlag : « orwärtSLuchd t . u. äl - anftuii xaulsttiFtttTCo . . Ler�»ii�. HwrZu L Brilllgeu u. llntrrhuitungsbß
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Gnaöenerlasse .
Anläßlich des Geburtstages des Kaisers sind die falzenden

Gnadenerlasse ergangen :

Ich will anläßlich der rubm - und opferreichen Kämpfe dieses
Fcldzuges an Meinem Geburtstage allen Militärpersonen
des aktiven Heeres , der aktiven Marine und der Schuiztruppcn . so-
weit nicht einem der hohen BundcSfürsten das Begnadigungsrecht
zusteht , die gegen sie von Militärbefehlshabern verhängten D i s z i -

plinar st rasen sowie die von Militärgerichten des preußisch » !
Kontingents oder vom Gouverncmentsgericht Ulm verhängten
Geld - und Freihetts st rasen beziehungsweise den noch nicht
vollstreckten Teil derselben aus Gnade erlassen , sofern die ihnen
auferlegten Freiheitsstrafen sechs Monate nicht übersteigen .

Ausgeschlossen von der Begnadigung sollen jedoch die
Personen sein ,

1. die unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen ;
2. die während der Strafverbüßung , sofern diese bereits bc -

gönnen hat , oder während einer voraufgegangenen Untersuchungs -
Haft sich schlecht geführt haben .

Ist auf Geldstrafe neben Freiheitsstrafe erkannt , so ist die

Geldstrafe nur dann erlassen , wenn die Freiheitsstrate unter diesen
Erlaß fällt . — Gleichzeitig bestimme Ich , daß bei Vorschlägen auf
R ü ck v e r s e tz u n g in die erste Klasse des Soldatenstandes von
Einhaltung der vorgeschriebenen Fristen und Termine während des
Krieges abgesehen werden kann . — Ich beauftrage Sie , für die
schleunige Bekanntmachung und Ausführung dieses Erlasses Sorge
zu tragen .

Großes Hauptquartier , den 27. Januar IlllS .

( gez . ) Wilhelm .
An den ÄricgSinin ister . ( gez . ) Wild v. Hohenborn .

Vorstehender Allerhöchster Gnadenerlaß wird zur Kenntnis
der Armee gebracht . Tie Ausführungsbeftimnmngen vom
l . August lvlll finden mit der Maßgabe entsprechende �Anwendung ,
daß die bis zum Heuligen Tage einschließlich verhängten Diszi -
plinar - und rechtskräftigen gerichtlichen Strafen , letztere , soweit sie
unter den Allerhöchsten Gnadenerlaß fallen , erlassen sind .

( gez . ) Wild v. Hohenborn .
Der zweite Erlaß bezieht sich auf Kriegsteilnehmer , gegen die

Verfahren schloeben ; erstreckt sich also nicht auf bereits Verurteilte .
Der Erlaß lautet :

Ich will in Gnaden genehmigen , daß die gerichtlich noch nicht
eingeleiteten Ilntersuchuiigcn gegen Teilnehmer a n d e m
gegen lvärtigen Kriege niedergeschlagen werden , so -
weit sie vor dein heutigen Tage und vor der Einberufung zu den
Fahnen begangene

l . llcbertretungen , oder
2. Vergehen mit Ausnahme derjenigen des Verrats militärischer

Geheimnisse , oder
3. Verbrechen in ? Sinne der §§ 213 , 214 , 204 des Rcichsstraf -

gcsetzbuchcs , bei denen der Täter zur Feit der Tat dos 21. Lebens -
jähr noch nicht vollendet hatte , zum Gegenstände haben .

Eowcit in anderen Fällen die Niederschlagung der Untersuchung
angezeigt erscheint , erwarte Ich Einzelvorschläge . Ausgc -
schlösse n von den Gnädcncrwciscn sind Personen des Soldaten -
standcs , gegen die wegen begangener Strirfrarrn durch Militär -
gerichtliches Urteil ans Entferirung aus dem Heer oder der Marine
oder auf Tienstentläsiung erkannt ist oder wird , soluie andere Per¬
sonen , die mit Rücksicht aus eine Straftat ihre Eigenschaft als Kriegs -
icilnehmcr verloren haben oder verlieren werden . Tic Minister
der Justiz und des Krieges haben die zur Ausführung dieses Er -
lasscs erforderlichen Anordnungen zu treffen . Wegen Niederschla -
gimg bereits gerichtlich eingeleiteter Untersuchungen gegen Teil -
nehmcr an dem gegenwärtigen Kriege will Ich der Vorlegung eines
G e s c tz e n bw u r f c s entgegensehen .

Großes Hauptquartier , den 27 . Januar lSlö .

( gez. ) Wilhelm .
( Folgen die Unterschriften der StaatSminister . )

Tie § § 243 , 244 und 261 umfassen Diebstahl - und Betrugs -
verbrechen .

Das Kriegsministerium erläutert den Erlaß dahin :
1. Im Sinne des Erlasses sind Kriegsteilnehmer auch die seit

der Mobilmachung bei immobilen . Truppenteilen oder
immobilen Militärbehörden eingestellten H e e r e s a n a e h ö-
r i g e ». Als Zeitpunkt der Einberufung zu den Fahnen gilt der
Tag , an dem die Einstellung in das deun ' che Heer , die Kaiserliche
Marine oder «chutztruppe tatsächlich erfolgt ist . '

2. Für das niilitärgerichtlichc Strafverfahren findet der Erlaß
insbeiondere Anwendung ,

a) soweit die in 7 und 8 der Militärstrafgerichtsordnung
bezeichneten Militärpersonen wegen einer vor dem Tieiistemtritt
vbcr vor der Wicdereinzicbuilg begangenen Zuwiderhandlung gegen
die allgemeinen Strafgesetze ,

b) soweit die in § 5 Ziffer l und 2 der Miliiärstrafgerichtsordiumg
bczeichneien Personen des BeurlaubieiistandeS wegen der dort an -
gegebenen strafbaren Handlungen der Militärstrafgerichtsbarkeit
unterstellt sind .

"

Dagegen treten nach § 9 der Militärstrafgecichtsordnnng die
zum - dienst einberufenen Personen des B e u r l a n b t c n st a n d e s
und bestand st urms wegen der Zuwiderhandlungen , die sie
vor dem Tage , zu dem sie einberufen sind , gegen die allgemeinen
Strafgesetze begangen haben , nicht unter die Militärstrafgerichts -
barkeit . In solchen Fülle » haben die bürgerlichen Strafverfolgungs -
behörden über die Niederschlagung der Untersuchung zu befinden .

3. Mililärgerichtlich noch nicht eingeleitet ist eine Untersuchung
nur so lange , als durch den Gerichtsherrn das Ermittelungsver -
fahren noch nicht angeordnet oder , sofern von dessen Anordnung
nach § 156 Abs . 1 der Miliiärstrasgerichisorduung abgesehen worden
ist , die Anklage noch nicht verfügt ist .

Der Erlaß umfaßt , auch die in seinen Rahmen fallenden Straf -
taten , die erst von heute ab zur Kenntnis der Dicnstvorgefetztcn
kommen , sofern sie vor dem heutigen Tage und vor der Einberufung

- n den Fahnen begangen sind .
4. Hinsichtlich der unter den Erlaß fallenden Straftaten , wegen

deren das Ermittelungsverwbren bereits angeordnet ist . steht ein

vreußisches Gesetz zu erwarten , das die Niederschlagung der Unter -
suchung ermöglicht .

5. Sobald im Einzelfalle feststeht , daß der Erlaß Aulvendung
findet , ist dies — unter Absehung von der Anordnung des Ermittc -
lungsverfahrens — durch den zuständigen Gerichtsherrn auf der
Strafanzeige , dem Tatberickt usw . zu vermerken . Da nach näherer
Bestimmung des Erlasses Personen , die wegen anderer Straftaten
aus dem Heere usw . entfernt werden , von dem Gnadenerweise aus -
geschlossen bleiben , so ist die Niederschlagung des Verfahrens erst
dann endgültig zu verfügen , wenn der Beschuldigte aufgehört bat ,
Kriegsteilnehmer zu sein , ohne daß ein von der Wohltat des Er -
lasses ihn ausschließender Umstand eingetreten ist . Tiefer Vor -

6. Treffen mehrere selbständige Straftaten zusammen ( Z 74 des
Reichs strafgesetzbuchs ) , von denen ' nur ein Teil unter den Erlaß
fällt , so geht bezüglich der anderen das Strafverfahren seinen Gang .
Entsprechendes gilt , wenn durch eine und dieselbe Handlung mehrere
«irafgcietze verletzt sind . i § 73 daselbst . )

7. Tie in dem Erlaß Allerhöchst angeordneten Einzelvorschläge
auf Niederschlagung der Untersuchung sind auf dem Dienstwege an
den Präsidenten des Reichsmilitärgerichts zu richten . Voraussetzung
ist jedoch auch hier , daß das Ermittelmrasverfahreu noch nicht angc -
ordnet , und daß die Straftat vor dem heutigen Tage und vor der
Einberufung zu den Fahnen begangen ist :

8. Ergeben sich über die Anwendbarkeit des Erlasses im Einzel -
falle Zweifel , so ist die Entscheidung des Knegsministeriüms einzu¬
holen .

Kriegsministerium , den 27 . Januar .
In Vertretung : gez . v. Wandel .

In Batzern und Baden sind von den Monarchen entsprechende
Gnadenerlasse veröffentlicht worden .

zu beachten

Stimmen aus öer parteipresse .
Ter Karlsruher „ Volksfreund " wendet sich in seiner

Tienstagnuinnwr wiederholt gegen die Genossen , die in der aus -
ländischen Parteipresse schreiben . Er schreibt in einer Notiz : Die
Irreführung der öffentlichen Meinung u. a. :

„ Mit aller Deutlichkeit . sei es hier ausgesprochen , daß die
Auffassung der erdrückenden Mehrheit der deutschen Sozialdemo -
kraiie über die Pflichten und Aufgaben , die wir der Jnternatio -
nalen schulden , nichts gemein ha : mit dem w. u rz e l ' l o s en
KoSmopolitiSmu s von Rosa Luxemburg , Trotzky , Panne -
koek und Konsorten . Tics festzustellen , ist im Hinblick auf die
Folgen, , welche das Treiben dieser Literaten für die deutsche So -
zialdemokratie haben könnte , notwendig geworden . Es ist nach -
gerade an der Zeit , Fraktur zu reden und ' die . u n a n g. e -
brachten R ü ck s i ch t e u g e g e u d i e s e. K l : q u e fallen zu
lassen . Seit Jahren haben diese Herrschaften ' mit Threr „ Partei -
retterci " eine Krise über die andere in der Partei bcraufbc -
schworen und s Y st c ui a t i s ch alle Wege verrammelt , die dahin
führen könnten , daß die deutsche Sozialdemokratie ihren politi -
schr » Einfluß zur Geltung bringen rann . Ihre jetzigen Treibe -
reien sind eine herausfordernde Brüsk ! erung der gewaltigen
Mehrheit der deutschen Sozialdemokratie , der gegenüber man sich
mit bloßen Protesten nicb : mehr begnügen darf , wenn nicht in
der deutschen Sozialdemokratie die Zustände einreißen sollen , die
wir seit Jahren leider in Stuttgart haben und gegen die man
viel zu spät die entsprechende Gegenaktion eingeleitet hat .

Viiieaiit consules ! "
Ter „ V o l ks b o t e" in « t e t t i n schreibt im Anschluß an die

bekannten Erklärungen des deutschen Partervorstandcs :
„ Wir balten es nicht für richtig , daß gerade jetzt führende

Parteigenossen versuchen , in ausländischen Parteizeitungen gegen
die deutsche Partei Stimmung zu machen . Ihr ganzes Vorgehen
offenbart . doch nur eine riesige Portion von Kleinlichkeit , die einem
sozialdemokratischen Parteiführer eigentlich recht schlechi steht .
lleberdies kann mit den „ Informationen " gar nichts erreicht wer -
den . Wenn in der deutschen Partei grobe Fehler gemacht worden
sind , dann müssen doch vor allen : die d e ipt s ch e n Parteigenossen
darüber aufgeklärt werden . Eine solche Möglichkeit gibt eS aber
setz: einfach nicht . . . . Was hat es also für einen Zweck , fortgesetzt
Angrisse zu machen ? Die betreffenden Genossen wollen sicher
unserer Bewegung dienen . Sie mögen sich aber gesagt sein
lassen , daß sie das gerade Gegenteil davon erreichen . Mer -
ken sie denn , nicht oif dem vergnügten Händereiben gewisser
Parteikreise , welche Dummheiten sie begeheriT - - GLiiäu - sö wie das

sustemalifrh ' c "- und' , . ostmat » . geradezu gewaltsann ? - Hervor -
z erre n v o ' n ' P rtz ß st i ' m in e n u i : s e re r n ü s l ä N d i i ch e n
B r u d e r p a r t e i e n, lediglich zu dem Zweck , diele Partei -
genossenkreise zu v e r d ä ci, I i gen und ihr Ansehen in den Augen
der deutschen Parteigenossen hcravzuivürdigen , entschieden ver¬
urteilt werden muß / so kann auch das von dem Parteivorsrand
kritisierte Tun einiger Genossen unter keinen Umständen gebilligt
werden . " . -

Genosse Hugo P o e tz s ch veröffentlicht in der Chemnitzer
„ V o l k s st i in m z" einen Artikel „ D urchhalte n" , in ' dem - es
u. a. heißt : . ;

„ Durchhalten , die notwendigen Mittel zur Kriegführung
bewilligen , heißt den Sieg wollen . Nicht bloß wollen , ihn
mit erkämpfen Helsen . Nun gibt es ein kleines Häuflein
von Parteigeuosseu , die der Bewilligung wohl zustimmeu und
auch meinen , die Genoffen im Felde müßten ihre Pflicht tun , die

sich aber im übrigen auf den Standpunkt ' stellen : Der Krieg ist
nicht unser Krieg , mehr als unsere Pflicht haben wir nicht zu
tun . Konsequent ist das natürlich nicht . Danach hätten wir nicht
mithelfen dürfen an all den Maßnahmen zur Milderung der Not ,

zur Festigung des wirtschaftliche » Lebens im Innern des Landes .
Was würden dazu wohl die Hunderttausende von Arbeitslosen
sagen , die , man mag die einzelnen Hilfsaktionen noch so gering
einschätzen , doch der bittersten Not entrückt sind . Sollte » wir etwa

passive Resistenz üben ? Sollten wir z. B. nicht die Hand dazu
bieten , die Ernte hereinzubringen ? Nicht alles tun , die Gemein -
den vorwärts zu drängen auf der Bahn sozialer Fürsorge für die
Arbeitslosen und die Familien der Krieger ?

. „ WaS gehts uns an . es ist . ein tapilaliftifcher . Krieg", das

klingt so forsch und so prinzipienfest . . lind , ist doch weiter nichts
als der mißglückte Versuch , die unverstandenen Geschehnisse in das

enge Bett ihrer Dogmen hineinzuzwängen . Daß der Kapitalis -
mus oder sein „ Kind , der Imperialismus, " den Krieg , wie alle

Kriege in letzter Linie verschuldet hat , wissen wir nachgerade auch .
Das bringt uns aber nickt weiter . Wenn wir die Auseinander -
setzungen zwischen den verschiedenen „ Imperialismen " nicht ver -
hindern können , müssen wir uns dock für den einen oder anderen

entscheiden . Der Beweis , daß der kosakische , der englische Im -
perialiSinus der bessere wäre , ist bisher noch nicht erbracht . Für
das deutsche Proletariat i st der B e st a n d des
Deutschen Reiches trotz alledem in erster Linie
v o n n ö t e n. "

An einer anderen Stelle schreibt Poetzsch :
. . Wenn wir all diese Seelennot ( die der Kämpfer in der

Front ) uns gegenwärtig halten , dann muß uns daheim ein G e -
fühl der Scham beschleichen , wir fühlen uns dann so gering .
Aber auch von einem heiligen Zorn werden wir erfaßt gegen die
Miesmacher und S ch w a r z s e h e r . die mit ihrer Schreiberei
im Inland und in der ausländischen Presse — ob gewollt oder

nicht — in der Tat aber dazu beitragen , daß der Krieg verlängert ,

. die Leiden unserer Genossen vergrößert werden . Wenn z. B.

kürzlich besonders häufig eingehende Schilderungen
von grauenerregenden Verwundungen gebracht
werden , so ist das eine Versündigung a n u n s e reu B r ü -
der » da draußen . Denn man bedenke , unsere Presse wird in

den Schützengräben gelesen ! Wissen unsere Soldaten nicht viel

besser , als die in der warmen Nedaktionsstube csitze ' nden , daß der

Krieg schrecklich ist ? Muß man ihnen das Gemüt noch mehr be -

lasten mit Bildern des Elends und des Grauens ?
Und muß man die Angehörigen daheim mit solchen Bildern

quälen ? Ferner eine Frage : Besteht unsere Ausgabe darin , alle

Taten und Untaten des feindlichen Auslandes zu entschuldigen ,

zu beschönigen oder gar zu vertuschen ? Und das gerade jetzt ?
Oder , wenn einzelne aus jener kleinen Gruppe von Partei -

des Auslandes nähren aus clne Abbröckelung deS Geiste s
der Einigkeit in Deutschland ? Ueberlegen sie sich
nicht , daß sie damit , gewiß ungewollt und unbewußt , die Schreck -
nisse des Krieges verlängern Helsen ?

Heißt das Gegenteil fordern , etwa den Krieg verherrlichen ?
Gibt es eine solche Verbrechernatur unter uns , die dies wollte ?
Nein ! es handelt sich um nichts mehr und nichts weniger , als daß
wir den W i llen und die Fähigkeit fordern , durch -
z u b a l t e n. mitzuhelfen , den Kämpfern , die sick für uns opfern ,
die Nervenkraft und die Seelenstärke bis zu einem dauernden
Frieden zu erhalten . _

Eine interessante Rechtsfrage .
Eine interessante Rechtsfrage beschäftigte das . Ober -

kriegsgericht des stellvertretenden 10 . Armeekorps zu Han¬
nover . Z 31 des Strafgesetzbuchs bestimmt : „die Verurteilung
zur Zuchthausstrafe hat die dauernde Unfähigkeit zum

. Dienste in dem deutschen Heere und der Kaiserlichen Marine

zur Folge " . Tie Frage , um die es sich dreht , ist nun die :

Wird ein mit Zuchthaus Vorbestrafter aus Versehen in das

Heer eingestellt , und begeht er hier militärische Delikte , ins -

besondere Fabnenflncht . — ist er dann strafbar ?
Ein 32 jähriger Krieger Kempe war in das Heer eingestellt

worden ; seine Vorstrafen mit Zuchthaus hatte er verschwiegen . Er
ernannte sich selbst dann zum Sergeanten , legte sich Sergeanten -
abzeichen an und log dem Sergeanten seiner ' Abteilung bor , der
Hauptmann habe ihn zum Sergeanten befördert . Dann fuhr cr
zu seinen Schwiegereltern nach Wangerm in Pommern , blieb dort
ohne Urlaub . lange Zeit , bis er am 24 . September festgenommen
wurde . Er wurde wegen Fahnenflucht und Belügens eines Borge -
fetzten unter Anklage gestellt . Das Kriegsgericht der Landwehr -
Inspektion zu . Hannover stellte das Verfahren ein , weil , der Angc -
tlagie nach § 34 Sir . - G. - B. . zum Heeresdienst unfähig war und

mithin der militärischen Gerichtsbarkeit nicht unterstehe . Das
Lberkriegsgericht kam zu einer entgegengesetzten Ausfassung und
verurteilte den Angeklagten jetzt zu 5 Jahren und 1 Tag Gesang -
nis , sowie zur Versetzung in die zweite tllassc des Soldatcnstandcs .
Das Gerickt nahm an . K. sei durch seine Einstellung Soldat ge -
worden und dem Militärgesetz unterstellt . Daran ändere § 31 des
Str . - G. - B. nichts . So wie nach der Nechtsvreckung des Reichs -
gerichts eine zur Eidesunfähigkeit verurteilte Person dennoch aber -
mals wegen Meineids bestraft werden kann , wenn sie einen Mein -
cid leiste , so bestehe trotz der gesetzlichen Unsährgkeit zum Heeres -
dienst die Möglichkeit des Heeresdienstes und damit die Strafbar -
keit von Telitten während des Heeresdienstes . Im übrigen sei
der Angeklagte nach der ' Wehrordnung der Land sturmp flicht unter -
worfen . Er konnte danach ausgemustert und wegen seiner Bor -
strafen auch ausgeschlossen werden . Letzleres sei aber bis jetzt nicht
geschehen , so daß die Zugehörigkeit des Angeklagten . zum Heere er -

wiesen sei und daraus ohne weiteres die " Zuständigkeit des Militär -

strasgesetzduchs folge . Der Verurteilte soll die Absicht haben , beim

Reichsmilitärgericht Revision einzulegen .
Von den beiden Gründen , die das Oberkricgsgericht an -

führt , dürfte der erste durchschlagend sein . Was den zweiten
Grund anlangt , so lauten ' die einschlägigen Bestimmungen der

Webiordnung wie folgt : ts 20 , Ziffer 1. „ Der Landsturm
hat die Pflicht , im Kriegsfalle , an der Verteidigung des Vater -

landes teilzunehmen ; cr kann in Fällen außerordentlichen
Bedarfs zur Ergänzung des Heeres und der Marine heran -

gezogen werden . " - K 30, - Ziffer - .1.1,.: „ Bei Aufruf des Land -

sturins . - . bleiben von der . Heranziehung zur Ergänzung des

Heeres . und . ' der - Marine . . uiisgeschlossen : Perionen, , welche zu
Zuchthausstrafe verurteilt sind , dauernd . " Ferner sind nach

100 der Wehrordnung die zum Landsturm Aufgerufenen
den Militärstrafgesetzcn und der - Disziplinarstrafordnung
unterworfen . Als der Angeklagte gewissermaßen widerrecht -

lich in den Dienst eintrat , war der Landsturm noch nicht auf -

gerufen . Der Angeklagte war auch , soweit aus der VerHand -
lung ersichtlich war . nicht als Landsturm eingezogen . Deshalb
dürften diese speziell den Landsturm und die zu Zuchthaus -
strafen Verurteilten betreffenden Bestimmungen der Wehr -

ordnung nicht zur Anwendung gelangen . Allerdings tritt

trotz der Unfähigkeit zum Heeresdienst der zur Zuchthaus -
strafe Verurteilte nach der herrschenden Ansicht erst durch die

seitens der Militärbehörde vorzunehmende Ausmusterung
aus der Landsturmpflicht . Das Reichsmilitärgericht dürfte
dem vom Oberkriegsgericht in erster Reihe angeführten
Grunde wohl beitreten , da die Militärgesetze nirgends Raum

dafür lassen , daß ein durch List oder sonst widerrechtlich in
das Heer Eingetretener den Militärgesetzen nickt unterstehe ,
und die angeführte , in der Tbeorie freilich umstrittene An -

ficht des Reichsgerichts von der obersten Rcchtsprechungs -
bchörde des Militärs für zutreffend erachtet werden dürfte .

Rus öe ? Partei .
Kommunale Äriegsfürforgr .

Uillco diesem Tilel erschien soeben eine Broschüre aus der .
Feder des Genossen Landtagsabgeordncten Paul Hirsch im
Verlage der Buchhandlung Vorwärts , Berlin . Das Heft enthält in
allgemeinen Umrissen eine sachliche Uebersicht über die wichtigsten
Geschehnisse deutscher Stadt - und Landgemeinden auf dem Gebiete
kommunaler Kriegssürsorge .

Aus dem Inhalt erwähnen wir : 1. Unterstützung von Familien
in den Dienst eingetretener Mannschaften . — 2. Die Fürsorge der
Gemeinden ftir ihre Angestellten und Arbeiter . — 3. Fürsorge für
Erwerbslose : die Vermittlung von Arbeit , die . Bereitstellung von
Arbeit ; ErwcrbSlosenuntcritützungcn . — 4. Fürsorge für das Kredit -
bcdürfnis . — 5. Fürsorge für den Hausbesitz - — 6. Krank enfiirsorgc .
— 7. Fürsorge für die Ernährung . — 8. Organisation und Auf - »
bringung der Mittel .

Die Broschüre wird jedem , der sich für die Sozialpolitik inter -
essieri , vor allen : jedem Kommunalpolitiker , wertvolle Dienste
leisten . Ter Preis beträgt 1 M. Die VereinsauSgabc kostet 50 Pf .

Gerichtszeitung .
Ucbcrschreitung der Höchstprcisr .

Das Reichsgericht hatte sich am Dienstag abermals mit
einer Verurteilung wegen Ueberschreitung der Höchstpreise zu
verantworten . Es hatte dabei die Frage zu beantworten , ob
schon das Fordern zu hoher Preise strafbar fei , und hat
diese Frage bejaht .

Ein Händler in Hannover hatte , wiewohl der Höchstpreis für
ein Kilo Kartoffeln auf tO Pf . festgesetzt war , von einer Frau ,
die 3 Pfund Kartosfslu verlaugte , die Kartoffeln mit 6 Pf . für
das Pfund verkaust . Er war zu 75 M. Geldstrafe verurteilt . In
der Revision rügte er , es sei im Urteil nicht festgestellt , daß er
den geforderten Preis erhalten habe , cS sei nur gesagt , er habe
dön Preis verlangt . DaS Reichsgericht verwarf die Revision .
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Bezirk 33.
Am 2ä. Januar verstarb unter

Mitglied

Hermann Nagel ,
Jorckstraß « 61, im Wer von
41 Jahren .

Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Freitag , de » LS. Januar , nach -
mittags 8! /t Uhr , von der Halle
des Christus «Kirchhofes , Ächten -
rader Chauftee , aus statt .

Um rege Leteilizung bittet
Der Borftand .

Am LS. Januar starb plötzlich
infolge Herzlähmung unfer einzig
guter Bater , der Buchdrucker

�Vilkvlm Jung
aus CberSwalde

im 8L. Lebensjahre . SVOb
Diese Anzeige widmen leinen

Freunden und Bekannten mit der
Bitte um stille Teilnahme

Dia tleftrauarmsen Töchter
Klara und Elise Jans .

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , den LS. Januar , nach -
mittag « 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS alten St . Thomas - Kirch -
Hofes , Neukölln , Hermarmftr . , aus .

TYPOGR &PHIi .
Den werten Mitgliedern dir

traurige Nachricht , daß unfer altes ,
treues Ehrenmitglied und Mit -
bagründer , Kollege

Jung
am 28. Januar im Alter von
St Jahren verstorben ist

Seit stets reges Interesse für
unseren Berein sichert ihm ein
bleibendes Gedenken .

Recht zahlreiche Beteiligung , Pe -
sonders der Sänger , erwartet

ltzsr Torstand .

Beerdigung siehe vorstehend .

Wani ! IGeffiEindE-n. Siaatsail
Filiale CiroU - Berlia .

Den Mitglied em geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Ulbert kredme
( Invalide ) von der Sektion - ia -
aalisatw ».

Ehre seinem Andenken :

Beerdigung am Donnerstag ,
den 23. Januar , nachmittags
2- ; , Uhr , vom Trauerhaujc ( Rain -
lerstr . ll ) aus nach dem Himmel -
fahrtS - Krrchhos m Nieder ? Schön -
hausen .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen ersucht
41/13 Die Ortsverwaltung .

SozialdemoMeherWatilirerela
Kreis NiederbaroiE

Bezirk Reinickendorf - Welt .

Am LZ. Januar starb nach langem
Leiden unser Genosse

Vilhelm Lode
Eichbornftr . 92.

Ehre feinem Andenken t

Tie Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 28. Januar ,
nachm 4 Uhr , von der Leichen¬
halle des Gemeinde - Frieöhojes ,
Humboldtstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

260/10 ver ' Varstaacl .

Infolge einer in Belgien zuge -
zogen en Krankhett starb am
26. Januar wi Lazarett in
Brandenburg a. H. unser emziger
söhn

�rtur Nickel ,
Wehrmann im 36. Res . - Jns . - Reg. ,
im vollendeten 32. Lebensjahr .

Die « zeigt tiejbetrübt an
Familie Roman Nickel ,

göSb Neukölln , Reuterftr . SV.

ArbeitersehviwereinSiidost.
Den Mitgliedern ■die traurige

Nachricht , daß unser Mitglied .
die Schwimmwartin

Erna Lagamek
eb. Schlänz

Sonntagabend verschieden ist.
Dir werden ihr ei » dauerndes

Andenken bewahre »: .
Die Beerdigung findet heute

Tonnerstag , den 28. Januar , um
Uhr . von der Leichenhalle des

Gemeindesriedhoss Neukölln am
Mariendorser W- g statt .

_ Der Borftand .

em

„freier Miüfierciiir iowat es .

Im Kampfe� für ' « Baterland
steten aus den - �chlachtteldern Ruß -
katldö utiiere �oangesbrüder

5iL5tav Lleoi .

Mmm Ziehe .
Ihr Anöültcji wird stets i »

uns jortiebeu .
4 ' 3 Der � « Tsiaad .

— I Ü-
H

Allen Freunden und Betännten
die traurige Nachricht . daß am

Dienstag , den 26. Januar , ttnJl -
mittags 4 Ubr . nach langem ,
schwerem Leid cn unsere liebe Tochter
und Schwester

Helene Biedermann
im 25, Lebensjahre verschiede » ist .

Dies zeigt tiefbetrübt an
sssrnilla Louis Biedermann .

Berlin - Lichtenberg , Schestelstr . S.

Beerdigung : Sonnabend , nach¬
mittags ■i ' U Uhr , Friedhos Mar¬
zahn . — ' Abfahrt : 2. 42 Lichtenberg »
Friedrichsfelde . 12. 4

DeutseberMetaliarbeiier -Yerbafld
Verwaltungssteile Berlin .

De » Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schleifer

�uxustPotsdiien
am 26. d. Mt« . gestorben ist.

Ehre ' einem Andenke » l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 23. Januar ,
nachmittags i1 ! * Uhr , von der
Leichenhalle des Jakobi - Kirchhoses ,
Neukölln , Hermannstraße , aus statt .

Rege Betelligung erwartet

131/6 Dia Ortsvarwaltung .

Für die vielen Beweise inniger
Te: lnah »: e bei dem Heimgänge unserer
lieben Mutter und Schwicgenr . utter
WllhclmlneMlnsnhrgeb . lurk
svrechen wir mfiern aufrichtigen Dank
aus . 961 &

Alfred Sinsuhr
Frida Slngohr geb. Schmidt .

Spezialarzt
Dr . aied . Wockeafafi ,

Friedrichstr . 12S, ( Oranionb . Xor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnalle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufe -

Störung . Teilzahlung . *

8pr . 11 —2 u. 5 —-8, Sonnt , 9 — 10

Spezialarzt
(. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beintrante jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. ton z.
Laborat . j

Blut¬
untersuchung . , Fäden :. Harn usw.

Ffiedricbsir. 81, « S5 .
Epr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar massig , auch Teilzahl .

Separates Dameuzimmer .

vi.L.4, �44 4.44«41

Iis. Homeyer

Kuchhandlllllg Vorwärts
Berliu SW „ Liudeustr . 3

Soeben erschien ;

Sturmschreie
aus hundert Iahreu .

Dichtungen von
Plate » , Ehamiffo , Berauger ,
Herwcgh , Freiligrath , Keller ,
Turgenjew , Björnson , thenckell ,
Gorki , Preczang , Diederich u. a.

Herausgegeben von

Df. Franz Diederich .

Preis 50 Pf .

Verband 4 » Saftler im4?orf ef enilter
Ortsverwaltung Berlin .

Achtang ! nilitärisattler !
Sonnabend , de « 30 . Januar , abends präzise « Uhr , in „ Obiglos Festsälen " ( früher Keller ) , Koppenstraste Ä' J :

Außerordentliche Versammlung . -

ÄlZ einziger Punkt steht zur Tagesordnung :

Serielil üder die Vsrlisnlllungen mt Sehalfanti eines neuen Tariftlertrages .
mar Nur Mitglieder unseres Verbandes haben Zutritt , wenn sie sich durch Vorzeiaunq des Mitglieds -

buches ausweisen können .

Vollzähliges und ganz pünktliches Erscheinen ist unbedingt nonoendig ! ■ mmokxbhbbb

Die Ortsverwaltung .

Freie Volksbübne
Heute Donnerstag , den 28 . Januar , abends S1. , Uhr ,
im Gewerkschaftshause ( gr . Saal ) , Engelufer 15 >

Qeneral - Versammlung .
1. \ ortrmg : Herr Derl über Kfie� UKlt KllOSt . ,
2. € ic » chaif » berleht de « Vorstände « Uber da «

letzte Halbjahr .
3. Diskussion . 344/15 * I

— — Die ilitgliedikarte legitimiert . ■

Der Vorstand .

In Vertr . Die Gesch &ltsstaUe . G, Winkler . ,

r
♦
♦

:
:
:
:

I
t

I

( Sine wichtige Neuerscheinung !

Krieg und

Sozialdemokratie
Drei Aussähe von Konrad . Haenisch

preis 25 Pfennig

Lie drei Abhandlungen
führen folgende Lleberschristen :

Sie Sozialdemokratie und der Krieg
Ser deutsche - Verrat " an der Wer -

naNonale/Vvrgfriede ». Klaffenlampf

Buchhandlung Bonväris
Linden straße 3.

W W

IMiiei A Ulzcr FiM - Bii - Hil
Die Zjebungsliste über die per 3. Januar 1913 verlosten Obli¬

gationen ist uns erst jetzt zagegangen . Die Liste ist
im JDeutsoben Reichs * nze : ger und KÜni jlicb Preußischen

Staatsanzeiger * ,
im berliner Börsen - Co- orier ' ' ,
in der „ Berliner Börsen - Zeitung - und
in der » Frankfurter Zeibung *

veröüontliebt worden und im übrigen an unseren Kassen erhältlich .
Diejenigen verlosten Stücke , welche in Getaäßheit unserer Be -

kunntmachunsr vom 30. Dezember 1914 bei der Verteilung dos nooh
in unseren Händen befindlichen Guthabens der Lodzer Fabrik «
Eisenbahn - Gesellschaft beräcksiohtigt werden sollen , müssen

spätestens bis zum 12. Februar d, ). bei uns eingereicht werden .

granHurfa . H. ,
dto 27- JaBUar 1913 '

«lEnflelssoiiD i Co. S. Bleiehroiler.

Diretiicn dtr Distralo - MselitlL Beriiner Baoileis-Cesellseiialt .

Kekanntmachung .
1. Die Zwischenscheine zu den 3� Reichsschatzanweisungen

vm 1914 Kriegsanleihe ) können vom

1 . Februar d . I . ab
in die endgültigen Schatzonweisungen mit . st ' N�Stinen umgetauscht werdet ?. . —

Der Umtausch stndel b,i der ,Umtauichstelle für die KrwgsanleiheM ' . Berlin TV 8. Aehrenftraze 22,

statt . Außeldem übernehmen sämtlich - R- ichsbankanstalten mtt Kastenrwrichtung b: K zum « » . « et ». I .
die kostenireie Vermittlung des Umtausches . . , r , _ , . . �

Die Zwifchenicheine stnd mit Verzeichnissen , w die sie nach senen und »nnerhalb der Ser : en nach

Beträgen uns Nummen : geordnet einzutragen sind . während der Voimittagsdumssttunden de: den genallnten
Stelle : : einzureichen ? Formulare zu de » Verzeichnissen kö . men dort « S» U>sang gummmen werden .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenschcme oben rechts » eben der �. iück »

nmnm ' r mit ihrem Firmenstempel zu versehe : ».

2. Der Umtausch der Zwischenscheine zu den o ü' o Schuldverschreibungen
des Deutschen Reiches von 1914 ( Kriegsanleihe ) — unkündbar bis

1 . Oktober 1924 — findet vom

t . März d . I . ab

Sei der „Umtauschstelle für dieKriegsanleihcn " . BerlinW 8. Behremtr . 22,
sowie bei sämtlichen Neichsbankamialten mit Kastenemrichilmg — Bei letzteren jedoch nur bis zum
33 . Juni — statt .

Im übrigen gelte », sür ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisimgen getroffenen Bcftiinmunzett .

Berlin , im Januar INS .

Reichsbank - Direktorium
Hav : » stein . v. Grimm .

Steinarbeiter .
Die Auszahlung der

Huzgeiteuetten - llnleriliitzung
ersolgt am Donnabend . nachmittags von 3 bis t» Uhr .

BezugSbercchligt stich diejenigen ausgesteuerten Kollegen , welche in
diesem Monat 3 Wochen arbeitslos find oder waren .

Die nichtbe�ngsberechligten arbeitsloien Kollegen werden ebenfalls er¬
sucht , sich am Sonnabend zu vieldu : , im Verhindcrungs : allc teiephouisch
oder schriftlich .

Kollegen , welche ihre Mitgliedsbücher zwecks Ausstellung eines neuen noch
nicht abgegeben haben , werden ersucht , dies umgehend zu tun . t73v -

Zeniralverband der Sleinarheiler .
Ortsverwaltung Berlin . Engelufrr 121 .

Telephon Amt Mvritzplatz 113 71.

«iill refwsi ; il (er Eerufsgenosseo . Zahlstelle Berlin.
Gesehiftsstelle ; C 54, Mulackstr . 101. Fernspr . : Amt Horde : : 4513 .

Sonntag , den AI . Januar 1013 , nachmittags 2 Uhr ,
tut Gewerkschaftshaus , Engclufer 15 ( gr . Saal ) ;

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Äassenbericht vom IV . Quartal 19 ! l.

desgl . vom Jahre 1911 . 2. Diskussion . 3. Wahl von Ersatz -

beisrtzern zum Hauptvorstand , 4. Verbandsangelegenheiteu .
Kollegen ! Die jetzige schwere Zeit macht es Euch allen zur dringenden

Pflicht , in diese : Versammlung zu erscheinen .
Der Eintritt zur Versammlung ist nur gegen Buch

oder Kontrollkarte gestattet !
47/14 * 01 « Ortsverwaltung .

Wer Bar r
Zweigverein Berlin .

Burean : if :: g e I u f e t 15, Zimmer 53.
Geöffnet von 9 bis 1 Uhr oormittags und von 5 bis 7 Uhr nachmittags ,

Lektion der Putzer .
Sonntag , den 31 . Januar 1915 , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Lokal des Genossen Fritz Witte , Sebastianstr . 39 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . 2. Seltionsangelegcnheneu .

i Mitgliedsbuch legitimiert I - - - - - - - - - - - -

Vollzähliges Erscheinen erwartet 11 er Vorstand .

Sektion der Kunftheinverfetzer .
Montag , den 1 . Februar 1915 , abends S' /a Uhr :

jftltglleder - Versammlung
im Saal 3 des Gewcrkschaftshanses , Engelufer 15 .

Lektion der Lteinhoizieger .
Mittwoch , den 3 . Jebruar 1915 , abends S' /z Uhr :

ftlltglleder - Versammlung
im GewerkschaftShaus , Engelufer 15 .

Lektion der Vioiierer .
Donnerstag , den 4 . Februar 1915 , abends 8 % Uhr :

] Vlltglleder - Versammlung
im Lokal des Genossen Fritz Witte , Lcbastianstr . 39 .

Die Augehörigen obiger Sektionen werden auf die Persamu :

lungeu aufmertiam gemacht und zum Beiuche aufgefordert .

ver VoTStsnd des Deutschen ßauarheiter - Verbandes .

145/14 * Zweljfvereln Berlin .

Mampelbibdani
I rtNuiSchimmdgespann

Preis

2 Mark ,

Xaeliahmuiigeii zuruekweiseu
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Ein Vorschlag zur Hebung öer

Getreiöeproöuktion .
Ul�s geht folgende Zuschrift zu :
Eine der wichtigsien Fragen , die jetzt die Gesamtheit de- I

deutschen Volkes beschäftigt , ist ohne Zweifel : die Ernährungs
frage .

( öelbst loeun der Ärieg in nächster Zeit zum Abschluß käme und
normale Verhältnisse eintreten würden , müßten wir mit der Tat -
sacke rechnen , daß für längere Zeil hohe , sehr hohe Getreide - und

Futtermirtelpreise bestehen bleiben , die die breiten Massen schwer
bedrücken würden .

Es kann dieses Jahr eine Mißernte bringen , wir können

schließlich auch eine Rekordernte haben . Niemand weiß eS. Eine
um - und vorsichtige Regierung muß aber mit den schlechtesten
Ernteerträgnisien rechnen , wenn sie auf alle Fälle daS Wohl der

Bevölkerung wahrnehmen will .

Jedenfalls haben wir das größte Interesse daran , daß die nächste
Ernte eine sehr gute wird . Deshalb möchte ich die Frage auf -
werfen , ob es nicht im Interesse der Äolisernährung
angebracht wäre , von feiten des Reiches große
Mengen italidüngemittel an kleine und mittlere
Landwirte gratis abzugeben . Bei mittleren Betrieben
könilte die Bedürftigkeit vielleicht dadurch geregelt werden , daß die ,
die schon regelmäßig derartige Düngemittel angewandt haben ,
als nicht bedürftig angesehen werden .

Doch will ich diese Frage vollständig offen lassen .
Teutschland hat die größten Kalilager der Welt und hier könnten

sehr billig zu Selbstkosten dem Reiche große Mengen zur Ver

sügung gestellt tverden , die dann daS Reich gratis an die
Landwirte abgibt . DaS wäre ja in erster Linie ein Geschenk
» n die Landwirts , aber die dadurch erzeugte größere Menge von
Getreide und Futtermittel aller Art muß auf die Preise im Herbst
und im nächsten Winter einwirken .

Jeder Mann im Volke hat das größte Jnteresie daran .
daß wir dieses Jahr eine Rekordernte bekommen . Viele Landwirte
haben kein Geld , künstliche Düngemittel zu kaufen , viele haben dazu
nicht den Mut ; sie arbeiten nach alter Schablone weiter .

Diese Verteilung von Düngemitteln könnte mit Borträgen
verbunden werden , und so könnte dieses Berteilen zum a u S -

gezeichneten Propaganda mittel für Kunstdüngung und
schließlich zur Hebung der Ertragsfähigkeit des Bodens in ganz
Deutschland führen .

Das läge vollständig im Interesse des ganzen BolkeS .
DaßKali allein nicht ausreicht , sondern dazu noch Thomasmehl usw .

gehört , kann die Ausführung diese » Vorschlages nicht hindern , sondern
es müßten dazu geeignete Mengen von den anderen Düngemitteln
beigegeben werden .

Soweit die Zuschrift . Wir möchten dazu bemerken , daß
Preußen bereits jetzt die Möglichkeit hat , dem Borfcklage
wenigstens teilweise zu entsprechen . Die vom Landtage bewilligten
außerordentlichen Kredite sollen auch zur Unlelstützung der vom
Kriege geschädigten Landwirte und Landwirtschast dienen . Neben
Saatgut , Vieh und Maschinen können und werden wohl auch
Düngemittel abgegeben werden .

Ferner könnte für den beabsichngten Ztveck das Kalis hndilat
herangezogen werden . AuS dem Propagandafonds wären Summen
für den gedachten Zweck bereitzustellen . Sckon in FriedcnSzeiten
fanden die in der Zuschrift gewünschten Lorträge und Belehrungen
statt . Das wäre nur noch auszubauen und unter den
Landwirten wird man wahrscheinlich willigere Ohren als je finden .
Schließlich aber sollte das Kalisyndikat selbst Dünger gratis afr
geben . Das Syndikat hat sich seit der staatlichen Regelung einer

Monopolstellung erfreut , die ihm aus Kosten der in - und aus -
ländiscken Verbraucher hohe Gewinne sickert . Jetzt in Kriegszeilen
sollte es wenigstens einen Teil davon in Gestalt von Gratisabgaben
für Propagandazwecke abgeben . Ebenso wäre eine allgemeine
Ermäßigung des recht hohen KalipreiseS durchaus am
Platze . Da Preußen selbst mehrere Kaliwerke besitzt und zusammen
mit anderen Bundesstaaten großen Einfluß auf daS Syndikat be -
sitzt , sollte es für die Preisermäßigung eintreten . Allerdings müssen
die Maßnahmen sofort geschehen , um noch für die neue Ernte
nutzbringend zu werden .

Verlustlisten .
Die VsrkuAiste Nr . 136 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Etappen - Kommandantur Nr . 16 des 14. Armeekorps .
1. und 4. Garde - Reainrent ; 2. Garde - Er i. - R eg. ; Gards - Gren

. l -1-9 cy_ _ _ __ _ _ _ _ _v cii. . _ . . C 04�

llT S7, 35; 109 , 110 , 112, ' IIS , IIB , 116 , 117,' 119 , ISO. 181 , ' iS "
1: 35, 186 , 145 , 149 , 152 , 155 , 157 , 162 , 165 , 167 , 169 , 173 , 174 ,
175 , 176 ; Erf . - Reg . Königsberg I ; Res . . Jnf . . Reaimcnter Str . 1,
2, 3, 5, 6, 19, 13, 16. 17. 19, Zi 20, 87 , 38, 46, 48, 90, 64 , SS,
78, 81, 82, 88 , 84, 86, 88. 02, 98 , III , 116 , 204 , 219 . 220 , 221 ,
224 , 227 , 228 , 238 . 236 , 287 , 280 ; Res . . Ers . . Rea . Nr . 3; Sand » . -
rV ~ CT? � . ... S11— .) O < r. — . � a j rs t A«"*

io , oi ] jcz . 4i Lanvw . - �ri . - �eg
Nr . 4) : Landst . - Bataillvne Aachen , Anilam . Bromberg , II . Kastei
Deutsch - Ehlau ll , Graudenz , Jnsterburg I, Königsberg . Lübeck .
Ncufahrwaster , Neusalz a. £. , Oppeln , Rawitsch - Landst . - Crs . - Bat .
Nr , 3, Elberfeld ; Jäger - Bat . Nr . 6; FestungS . Maschinengetv . - Ab-
teilungen Nr . 4 und 11

I0LPS .
3. Garde - Feldart . - Reg. ; Feßart . - Regimenter Nr . 6. 7, 10,

34 . 43 , 46, 50 , 53, 67 ; Res . - Feldart . - Regimenter Nr . 6. 44 ; Landw . -
Feldart . - Reg . ' Nr. 2; Ueberplanmäßige Batterie G der Festung
Metz .

Fußart . - Regimenter Nr . 1, 3» 9' 10, 13, 15 ; Nes. - Fuß»rt . - 0ie -
gimenter Nr . 7, 17 ; Landst . - Futzart . - Bat . Nr . 14 und solches des
14. Armeekorps ; Mörser - Regimenter Nr . 6, 12.

Pion . - Regimenter Nr . 18. ' 29; Plon . . D«t «ill »iro : I . Nr . 3,
I . und II , Nr . 6, II . Nr . 17, I . Nr . 31 ; Pionisr - Nelagerungstsam
Posen .

r
Fern lprech . Abt , des 16. Armeekorps ; Feldflisgertruppc ; Kraft .

fahr - Bat . : Kraftsahrtruppen der 8. Armee .
Armierungs - Bat . Nr . 10 des 3. Armeekorps j FeftungS - Fuhr -

park�Pofen .
Freiwillige Krankenpflege ( RotcS Kreuz ) .

Res . - Fuhrpark - Kol . Nr . 20 des 10. Reservekorps .
Bewachungskommandos der Gefangenenlager KottbuS , Halbe ,

Nunleben .
Kriegsbekleidmigsamt des 4. Armeekorps .

* •

Die bayerische Verlustliste Nr . 144 bringt Verluste des

Jnf . - Leib . Reg . ; 2. , J. , 4. , 6. . 7 „ 9. , 11. , 13. und 15. Jnf . Rrg .
Die sächsische Verlustliste Ar . 90 bringt Verluste der Inf . -

Regimenter Nr . 100 , 104 , 1: 44, 177 , 176 , 170 , 181. 182 ; Res . - Jnf . -
Regimenter Nr . 102 , 244 ; Landw. - Jnf . - Regimenter Nr . 102 , 133 ;
Landst . - Bataillone I, Dresden , Pirna ; Jäger - Bataillone Nr . 12 ,

18 ; Res . - Jäaer Nr . 12, 23 ; Fußart . - Reaimenter Nr . 12 , 10 ; Pion . -
Bataillone I . ' Nr. 12, II . Nr . 12, I . Nr . 22, II . Nr . 22 ; Res . -
Pinn . - Komp . Nr . 53 und 54.

fius Groß - öerlin .
Einschränkung der Freifahrt von Militärpersonen .

DaS Wolffsche Bureau meldet : I . Aus militärischen
Gründen fällt vom 1. Februar d. I . ab für Militärpersonen
( auch Verwundete ) die Freifahrt auf allen Straßenbahnen , der

Hochbahn und den Omnibuslinten für die Zeit von 9 Uhr
abend - bis ti Uhr morgenS fort . �

II . Die Hochbahngesellschaft , die Große Berliner Straßen -
bahn und die Allgemeine Omnibus - Aktiengesellfchaft können

vom 1. Februar d. I . ab au - BetriebLrücksichten die unmn -

schränkte Freifahrt von Militärpersonen nicht mehr gewähren .
Sie gewähren freie Fahrt auch weiter an verwundete Unter -

affesicre und Mannschaften gegen Vorzeigung eines AnS »

weises . Diese Ausweise sind Leipziger Platz i - l ( Geschäfts¬
stelle der Straßenbabn ) zu empfangen , von den Lazaretten ustv .

auszufüllen und nach Heilung des Inhabers an die Geschäfts -
stelle zurückzusenden .

Auch für 0en dienstlichen Oordonnanzenverkebr der Militär -

behörden und Truppenteile bleibt freie Fahrt bestehen . Die

Ordonnanzen sind von den Behörden und Truppenteilen mit

entsprechenden Ausweisen zu versehen . Die drei genannten
Verkehrsgesellschaften gewähren allen anderen Unteroffizieren
und Mannschaften ermäßigten Fahrpreis derart , daß für be -

liebig lange ununterbrochene Fahrstrecken auf der Großen

Berliner Straßenbahn , der Hochbahn ( " Militärkarte III . Klasse )
und bei Autoomnibusfahrten 19 Pf . , bei Pferdeomnibus -
fahrten o Pf . zu zahlen lind .

Die freie oder ermäßigte Fahrt für Offiziere , Sanftats - ,

Veterinär - Offiziere und obere Militärbeamte kommt bai

diesen Gesellschaften in Fortfall .
III . Freie Fahrt für alle Militärpersonen bleibt vor -

läufig bestehen bei der Straßenbahn der Stadt Berlin

( Virchow - Krankcnhans — Hermannplatz . Stettiner� Bahnhof —

Behrenstraße ) , bei der Berliner Elektrischen Straßenbahn
( Behrenstraße — Treptow . Mittelstraßc — Pankow , Mfttel -

straße — Niederschönhauien , Mittelstraße — Buchholz , Mittel¬

stratze —Rosenthal ) , bei den Straßenbahnen des Kreises
Teltow und bei den Straßenbahnen der Berliner Ostbahncn
in Oberschöneweidc . __

Auf der Suche nach Kriegsbeutestückeu .
Haussuchungen wurden in den letzten Tage » in größerer Anzahl

durch die Pankower Kriminalpolizei vorgenommen . Auf Grund von

Anzeigen , die bei der Behörde eingelaufen waren , hieß eS, daß eine

Reihe von KriegSieilnebmern , die in Pankow wohnen , sich eroberte

Beutestücke angeeignet hätten . Um nun der Sache auf den Grund

zu gehen , wurden bei den in Frage stehenden Personen HauS -
suchungen veranstaltet , die sedoch ein negatives Ergebnis hatten .
Es sei bemerkt , daß nach einer Bekanntmachung deS Kriegs -
Ministeriums Beutestücke nicht Privateigentum sind , sondern ab -
geliefert werden müssen . _

Familicntragodic .
Erhängt hat sich Miltwochnachmittag der 31 Jahre alte Arbeiter

Bernhard Hanft aus der Okerstr . 41 zu Neukölln . Hanft , der mit
seiner Frau und seinen beiden Kindern , dem vier Jahre alten Sohn
Erich und dem fünf Jahre alten Sohn Kurt im vierten Stockwerk
des Hauses Okerstr . 41 wohnte , wurde als Ersatzroservist gleich nach
Ausbruch des Krieges eingezogen . Verwandte schrieben ihm kürzlich ,
daß seine Frau schwer cckraiikl und nach dem Krankenhause gebracht
worden sei . Hanfl fuhr daraus nach Hause , wo er beschloß , mit den
beiden Kindern auS dem Leben zu scheiden . Vormittags legte er
die Kleinen ins Bett , öffnete den ÄaShahn und erhängte sich dann .
Nachbarn nahmen nachmiltags den starken Gasgeruch wahr , öffneten
die Wohnung und entdeckten die Verzweiflungsrat deS MamieS .
Der Feuerwehr gelang es , das fünfjährige Söhnchen Kurt wieder
ins Leben zurückzurufen . Die Leichen des MamieS und de - vier¬

jährigen Erich wurden von der Polizei beschlagnahmt .

Mahnahmen zur Lebensmittclversorgung
in Charlottenburg .

Die Deputation zur Beratung von Maßregeln gegen die Lebens «
miitelleuerung ist am DtenStag unmittelbar nach Bekanntgabe der
neuen Bimdesratsvcrordnung zuiammengelreten . Nach eingehenden
Beratungen wurde beschlossen , dem Magistrat zu empfehlen , den in
der Verordnung vorgesehenen Ausschuß auS den Mitgliedern der
Tepulaüon zu wählen . Weiler wurde ein gemeinsames einheitliches
Vorgehen mit den anderen Gemeinden Grotz - Bcrltns befürworwt .
Um die Fleischversorgung sicher zu stellen , sind bereits vor Monaten
erhebliche Vorräte angetauil wotden . Jetzt soll auch mit denr Anbau
von Gemüse und Kartoffeln voraegangen werden . Die unbebauten
Grundstücke im Weichbilde der Stadt sollen an Laubenkolonisten und
sonstige Interessenten für diesen Zweck abgegeben werden . Endlich
trägt man sich mit dem Gedanken , auch die Rieselfelder in den
Dienst der NahrungSmittelvelsorgung zu stellen .

Die Lehrstcllenvcrmitteluug des städtischen Arbeitsnachweises
Charlottenburg , der mit der Zentralstelle für Lebrstellenvermittelung
in Berlin sowie mit dem Charlottenburger freiwilligen ErziehungS -
betrat in ständiger Beziediinq steht , beginnt für die zu Ostern zur
Entlassung kommenden Schüler am 1. Februar . In Verbindung
mit der Lehrerschaft und den Schulärzten wird die geistige und

körperliche Eignung für den gewählten Beruf festgestellt . Die Ver -

millelungStätlakeit findet am Montag . Mittwoch und DoireerStag
jeder Woche statt und ist für beide Teile kostenlos .

Tie Ausnuchsng der umfangreichen Gemeindeländcreien

Tegels .

zur Getvimrung von Feld - und Gartenfrücht «! regia ei » Antrag
deS dortigen Gemeindevorstandes wie auch ein solcher unserer Ge -

twsien und der Kolonie » Freie Stolle " in der letzten Gemeinde -

Vertretersitzung an .
Tie Verwaltung will daS Gemeindeland durch Motorpflüge ,

die unentgeltlich zur Verfügung gestellt würden , umarbeiten und

zu Parzellen Herrichten lassen , jedoch wünscht sie keine „ Lauben -
kolovrkti " . Das Land soll in Losen von etwa Morgen pro Fa -

iiPT-pit' V' h' n infrSfnT ifftßff <11ff tfliryffcfcn her ( Mcilicillbc

sehr gut die Ernährung nickt nur iür einen wesentlichen Teil de ,
Ortes , sondern , in Verbindung mit der Groß - Berliner Ällvegung
derselben Richtung , auch um Berlin herum sichergestellt werden

kömtte ; er hob auch den Werl der Eigenl ' ebaunng in ethischer und

sozialer Beziehung hervor und erläuterte noch des näheren die

bereits im „ Vorwärts " wieder gegebene Materie . Der Gemeinde

empfahl er außer den nötigen Vorarbeiten den Ankauf de - Saan

gutes und Abgabe an die Pächter , sowie die nötige Bodenabsonde -

rung für die dahin passenden FÄdfrüchts . Die Verpachtung müsse
aber selbst , ohne sogenannten G e n e r a l p ä ch t e r .
_ - _/*__'ii . ._ .-e. . _ _ _. .. .vi . . er _ ___..i'Te... l -» �� '»äla. mL» . s o - 1 m .

ließe , die Ausnutzung des Bodens ganz der Gemeinde überlasse »
werden müßte ; später sei dann die ganze Ernte allgemein der Be -

völkerung zugänglich zu machen . Genofic Halse - bob noch den

allgemein beobachtsten Eifer beim Einzelparzellen bau hervor . Tie

Gamcrndevertretung erklärte , sich mit der Hergabe ihrer eigenen
Ländsreien einverstanden . Die Grundstückskommission wird nun -

mehr die weiteren Anregungen auf Privatbesitzer , Kirchengeuteindei ,
usw . zu betreiben haben . — Ter bisher am Hafen beiindück :

elektrische Drehkran ist von der Militärwerkstat , Spandau
in Anspruch genommen und ihr von der Gemeinde vorläufig aegin
eine monatliche Entschädigung von 400 M. leihweise Überlassen
worden . Der Kran soll nun der Militärbehörde gegen Erstattung
der Anschaftuirgskostsn ( 28 000 M. nebst 7000 M. Entschädigung - -
Zuschlag ) zur vollständigen Verfügung gestellt werden ; letzteres
wurde in die geheime Sitzung zur Beratung verwiesen . ~ Am

Schluß stimmte die Vertretung einem zu erlassenden Ortsstatut
betreffend die ErHebuirg eines Zuschlages zur Reichszuwachssteucr

zu . Auch für Tegel hat diese Steuer nicht den erwarteten Ertrag

geliefert ; Tegel hatte bereits vor 1909 eine Gemeindezuwachs -
iteuer , die nach Inkrafttreten deS neuen Gesetzes bis 1. April 1015

jährlich 38 523 M. einbrachte ; nach diesem Termin dürfen nur

noch 35 Proz . der veranlagten Steuer in die Gemeindekasse fließen .
Die Beratung , den Ausfall durch Gemeindezu schlage zu decke »,

soll bis zur Kriegsbeendigung vertagt weichen .
Bei Eröffnung der Sitzung teilte der stellvertretende Vorstehe e

Reichelt mit , daß " an Stelle des im Felde �stehenden Dr . Hennicke
Sanitätsrat Dr . Röser die a r m e n ä r z t l i ck e Praxis
ausübe und vom 1. Februar ab auch noch Dr . Rosen thal eil »

zweiter Stellvertreter fungiere . Genoffe Mafia empfahl , bei der

bevorstehenden etasmäßigon Neuregelung jeden am Orte prakii -

zisrsndeu Arzt zur Armenarztpflege zuzulassen .

Todessturz dreier Flieger .
In Johannisthal hat sich am letzten Dienstag mittag ein

schwerer Unfall ereignet , der mit dem Tode dreier Flieger endete ,

Gegen 2 Uhr war der Flieger Müller , der vor einigen Tagen das

Pilotenexamen gemacht hatte , mit einem L. G. V. - Flugzeug aufg

stiegen und verlieh das Feld in der Richtung auf den Teltowkanal

zu . Kurz vorher war Feldwebel Konrad mit Leutnant Böhmer auf
einem MbairoS - Toppeldecker abgeflogen und wollte nach einem Rund -

kluge nach Johauiüstal zurücklehren . Während der ? lll >atroö - DoppeI -
decker im Gleitfluge herniederkam , versuchte die Luftverkehrsmaschine

hochzugehen . In einer Höhe von etwa 50 Metern über dem Boden

stießen die beiden Flugzeuge zusammen . Ter ZusanimenpraU war so
gewaltig , daß beide Apparate in der Luft zerschellten und zu Bode »

stürzten . Alle drei Flieger kamen unter die Trümmer der Flugzeuge

zu liegen und fanden sofort den Tod . Ter vom Flugplatz im Auto -
mobil eintreffende Arzt koimte den Verunglückten keine Hilfe mehr
bringen . _

Selbstmord einer Kriegerswitwe . Aus Gram über den Tod

ihres Mannes , der als Landwehrmann vor dem Feinde fiel , ha :
iich die 29 Jahre alte Kaufmannsfrau Klara Sieler aus der

Driesener Straße 5 das Leben genommen . Die junge Witwe sprang
Dieusiagnachinittag aus ihrer im vierten Stockwerk belegenen
Wohnung auf die Straße hinab , wo sie besinnungslos liegen blieb .
Ein Arzt konnte nur noch den Tod infolge schwerer innerer Ver -

letzunaen feststellen . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
gebracht .

Tachsiuhlbrände . Wegen eines großen Tacksituhtbrandcs wurde
in der vorletzten Aacht die Berliner Wehr nach Pankow gerufen .
Dort stand das HauS Muhlenstraße 35 in Flammen . Mit Hilfe
dar Pankower Ortsfsuerwehr gelang es , den Brand auf den Tack ; -
stubl und das obere Geschoß zu beschränken . — Ein anderer großer
Dachstühlbrand alarmierte am Mittwochabend die Feuerwehr nach
der Karlstraße 81 . Tort stand der Dachstuhl des „ Medizinischen
Warenhauses " gegenüber dem Zirkus Schumann in großer Auo -

dehnung in Flammen . ' Die Wehr war mit mehreren Zügen zur
Stelle und es gelang , den Brand auf den Dachstuhl zu beschränken .
' Die Entstehung war nicht zu ermitteln .

Tie Bibliothek der ArbeiterbildungSschule , die allen Hörern
unenrgelrlich zur Verfügung steht , ist heute , Donnerstag , den
28 . Januar , von 8 — 9 Uhr abends geöffnet . Sie befindet sich
Lindenstr . 3, IV . Hof rechts 3 Treppen .

Zensurschwierigkeiten durch die Berliner Theaierzensur werden
die Direktion des Zirkus Sarrasani vecanlafien , die Spielzeit in
den nächsten Tagen zu beenden . Es ist der Direktion nicht möglich .
die Genehmigung zur Aufführung des Manegeschaustücks „ Europa
in Flammen " zu erhalten . Das Stück ist in Dresden bereits
75mal vorgeführt worden . Es wäre bedauerlich , wem : durch
Schluß des Zirkus mehr als 300 Angestellte brotlos werden sollten .

Verlegung der Straßenbahnlinie 17 . Am 1. Februar wird die
Köthener Straße wieder eine Straßenbahn erhalten , indem die
Gleist , die früher von der städtischen Lahn in Anspruch genommen
wurden , jetzt von der Großen Berliner Straßenbahn benutzt
werden . Vom nächsten Montag an wird die Linie 17 Moabit —
Greifswalder Straße vom Schöneberger User nicht mehr durch die
Schöneberger Sttaße , sondern durch die Köthener Straße am PotS -
damer Bahnhof vorbei und durch die Königgrätzer Straße zum An¬
halter Bahnhof und weiter wie bisher führen . Die ganze Linie er -
hält auf diese Weise auch Verbindung mit dem Potsdamer Platz .

Ein braver Genosse ist unserer Partei in Bernau durch den
Tod entrissen worden . Am 26 . Januar starb nach längerem Leiden
im 55. Lebensjahre der Schuhmacher Genosse Franz Mittelstadt .
Der Verstorbene bekleidete seit 1004 ein Ehrenamt in der
Organisation und stellte sich stets bereitwilligst bei Parteiarbeiten
zur Verfügung . Die Beerdigung findet heute Donnerstag , den
28. Januar , nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause , Chausstestr . o,
aus statt . Die Genossen werden ersucht , dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen .

Arbeitcr - Samariterbund , Kolonne Groß - Berlin . Freitag , den
20 . Januar , pünktlich 6 Uh_t abends findet unsere " G e -

nsralversammlung statt . Das Erscheinen sämtlicher Mil -
glicder ist unbedingt notwendig . Zutritt nur mit Mitgliedsbuch .

Im . Gebrüder Herrnfeld - Tbeater findet die Entaufiührung der
beiden Novitäten . Familie Plasche ! " und „Heilung kontra Helbing ' " am
Sonnabend , den 30. Januar , statt . Beide Komödien aus der Feder Antou
und Donat Herrnlelds schildern da ? Leben der Jetztzeit in aktuellster und
originellster Weise. Die Herrnseldiaden » So leben wir " und » Zwei



k- ucht «td « �uttRc * g »langen nnr nach heule und morgen zur Aufführung
und sind Billetts für Sonnabend heute bereits zu haben .

lieber Kriegsdienst im deutsche » Hausbalt fbncht beute abend
S' '» Uhr in ILbar - Schoncweide , itokal Züibhelmiueubof , in einer
i >on der Acntraie des Nationalen FraucndicnstcZ einberufenen Vcrsainmklma
Fräulein Tr . Lud e rs - Berlin . Der Zutritt ist frei .

Gewerksthastiiches .
Kein Heöarf an üeutschen Arbeitskräften

für Selgien .
Wie der Verband deutscher Arbeitsnachweise aui Grund

amtlicher Auskünste mitteilt , sind in der Bevölkerung über den

Bedarf an deutschen Arbeitskräften für Belgien vielfach irrige
Anschauungen verbreitet .

Die Aussichten , deutsche Arbeitskräfte iu Belgien unter -

zubringen , sind für absehbare Zeit gerüig . Saweit bisher in

Belgien hier und da deutsche Arbeitskräfte verwandt worden
sind , hat es sich fast immer um besondere eilige , im militari -
schcn Interesse auszuführende Arbeiten gehandelt , bei denen

belgische Arbeiter nicht verwandt werden konnten , lvcil sie
entweder nicht für zuverlässig genug gehalten wurden oder

sich aus nationalen Grüitden selbst zurückhielten . Solche Ar -
betten sind aber künftig kaum mehr zu erwarten . Für Ar -
betten anderer Art gibt es in Belgien selbst ein so großes ,
nach Hunderttausenden zählendes Angebot , daß die vor -
handenen nicht durch die Heranziehung auswärtiger Arbeits¬

kräfte vergrößert werden können .

Verltn unö Umgegenü .

D« ? Lefchäftigungsverbältnis der Berliner Metallarbeiter ficttc
zunächst nach Ausbruch des Krieges sich ungünstiger gestaltet . Beim
Kriegsausbrirch waren arbeitslos 4823 männliche und 230 wo- ' iiche
Kollegen . Die Woche darauf schnellte die Zabl der männlichen Ar¬
beitslosen auf 8939 . Woche für Woche erhöhte sich die Zahl der
Arbeitslosen bis auf über 10 000 . Bon der 39. Woche , nach der Neu -
Orientierung der Industrie in bezug aus die Äriegsarbeit . ging die
Arbeitslosigkeit in der Berliner Metallindustrie immer mehr zurück .
Jiti der dritten Woche des neuen Jahres waren nur noch 1677 männ¬
liche und 434 weibliche Verbandsmitglieder arbeitslos . Vielfach
handelt es sich dabei auch nur um einen Wechsel . Die Eisen -
möbelbranche nahm nach einem Bericht des Branchenleiters
in einer Branchenversammlung gleich mit Kriegsbeginn einen er -
beblichen Aufschwung , da hier die Lazareitbetten angefertigt wer -
den . In verschiedenen Betrieben trat eine Erhöhung der Lohnsätze
ein . Anders war es in der Schwarzblochbranche . In ihr
war bei Ausbruch des Krieges ein vollständiger Stillstand cinge -
treten . In einzelnen Betrieben sind ja dann neue Kräfte eiugestellt
worden , nachdem man sich um Kriegsarbeit bemüht hatte . In einem
Betriebe wurden alle männlichen Arbeiter entlassen und weibliche
Personen eingestellt . Tie freigewordeneu Arbeiter haben zum Teil
bei andere » Firmen Arbeit bekommen . — In der M ö b c I s ch l o ß-
brauche war zur Zeit des Kriegsausbruches nichts zu tun . Vor -
schicdene Betriebe wurden geschlossen , in anderen Betrieben wurde
die Zähl der Arbeiter reduziert . Die Arbeiter dieser Branche haben
auch heute noch unter dem Kriege schwer zu leiden , wenn auch ein
Teil in anderen Betrieben , wo Militärarbeit gemacht wird , unter -
kam . —- In den Betrieben für gelochte Bleche besteht ein
Tarif , der auch jetzt innegehalten worden ist , aber auch diese Gruppe
hatte zu leiden . Eine Konjunktur , wie sonst zu dieser Jahreszeit ,
ist nicht vorhanden .

Kündigung des Schmiedetarifs .
In den Betrieben der Schuncdciimuugsmcister trat mit dem

Ausbruch des Krieges eine fast vollständige Arbeitsstockung ein . Tie

meisten der damals bei Jnnungsmeistern beschäftigten Gesellen
wurden arbeitslos , fanden aber bald Beschäftigung in anderen Bc -
trieben der Metallindustrie , die für den Kriegsbedarf arbeiten . Bc -

sonders im Wagenbau kamen viele der arbeitslosen Schmiede
unter . Mit der Zeit fanden auch die Jnnungsmeister wieder Ar¬
beit , größtenteils bei der Herstellung von Fahrzeugen für mili -

tärische Zwecke . An Stelle der früher bei den Jnnungsmeistern be -

schäftigt gewesenen Gesellen traten solche , die von außerhalb , be -
sonders aus den Grenzgebieten , zugezogen waren . Gegenwärtig
sind etwa 600 Gesellen , 130 Lehrlinge und eine Anzahl HilfS -
arbeiter bei Jnnungsmeistern beschäftigt . Tie Konjunktur im

Schmiedeberuf ist eine gute . Die Löhne sind wohl durchweg erheblich
über die im bestehenden Tarifvertrag festgesetzten Mindestlöhne —
50 Pf . für Stockgesellen , 60 Pf . für Beschlagschmiede — gestiegen ,
lind zwar nicht nur in den anderen Betrieben der Eisenindustrie .
sondern auch in den Werkstätten der Jnnungsmeister . Die Tarif -
lohne sind also tatsächlich überholt und entsprechen den gegenwärli -
gen Zeitverhältnissen nicht mehr . Aus diesen Gründen beschloß eine
am Dienstag abgehaltene Veriammlung der bei Jimnngömeistern
beschäftigten Schmiede , den bis zum LI . März d. I . laufenden
Tarifvertrag zu kündigen . Tie Versammlung beauftragte den Ge -

ftllenausschuß in Verbindung mit der Ortsverwaltung des Metall -
arbeitertw�KtndeS , einen neuen VertragSenrwurs auszuarbeiten und
mit dem Jnnungsvorstand in Verhandlung zu treten .

Die Musikinstrumeiitenbranche hat naturgemäß unter den
Kriegswirkungen am meisten zu leiden , denn der Beschästigimgs -
grad hängt fast ganz vom Export nach dem Auslande ab . Wenn
nicht ein erheblicher Teil der Brcnichenangchörigen aus Militär -
arbeiten bezw . in anderen Berufen beschäftigt wären , dann sähe es
recht trostlos ans . Gerade deshalb waren aber auch die scharfen
Worte ganz am Platze , die der Branchenleiter in einer Versamm -
lung gegen jene Firmen richtete , welche die Lage zu ganz bcträcht -
lichen Lobnreduktionen ausnutzen . Besonders wurde die Firma
Jakob genannt , wo gewisse Mordpreise um 10 — 30 Prozent
herabgesetzt sein sollen . Die Versammelten üimmten dem Vor -
schlage zu , daß die Branchenkoinmission zunächst weiter im Amte
bleibt .

Die Zuschneider besprachen am Dienstag ihre Lage . ES wurde
über schlechte Preise geklagt , auch waren schon Differenzen zu ver -

zeichnen , die jedoch geschlichtet werden konnten . Es bürgert sich
zetzt auch ein neuer Uebelitand ein : Die Unternehmer verlangen
zum Teil nicht mehr Zuschneider , sondern . . Ausschneider ' , bezw .
»Zeichner und Ausschneider " , denen dann erheblich geringere als
die üblichen Preise geboten werden . Es wurde in der Versaunn -
luna klipp und klar ausgesprochen , daß jeder die Zuschneiderpreisc
zu fordern und zu erhalten habe , der Zuschneidearbeit leiste , auch
wenn er unter einer anderen Bezeichnung eingestellt werde . Gleich -
zeitig wurde aber auch darauf hingewiesen , daß die Arbeiter , die
sich zu solchen Preisen engagieren lasten , selbst schuld sind . Immer -
bin wird der neuen Umgehungsmethode der schärfttc Widerstand
entgegengesetzt werden . Die Unternehmer können um so mehr an -
ständige Löbne zahlen , als ja auch die Heeresverwaltung durchaus
anständige Preise gewährt .

Deutsches Reich .

Die fachfifchcn Metallarbeiter und der Krieg .
Die Leitung des 4. Bezirks ( Sachsen ) des Deutschen Metall -

arveiterverbandcS versendet soebcir eine Ausstellung über die Mit -
aliederbewegung und Beitragsleistung im 4. Vierteljahr 1914 sowie
über die seit dem 1. Juli zum Nttlitär Einberufenen und die im
2. Halbjahr 1914 ausgezahlte Arbeitslosenunterstützung . Tie Auf «
stellung ermöglicht interessante Einblicke in die Einwirkmigeii des

Leräntwörtlicher Redakteur : ÄlfftV�ülcpp�Neuköllu . Für den

Krieges aus die sächusche Metallindustrie . Wie ausder Austiellung van :
4. Quartal hervorgeht , ist die Mitgliederzahl auch in dem Quartal zurück -
gegangen , und zwar von S9 874 auf 51 007 oder um 8867 . Seit dem
I . Juli 1914 resp . mit Vegiirn des Krieges fiel die Mitgliederzahl von
87 673 auf 51 007 , also um 20 666 . Davon sind zum Militär ab -
gemeldet 32 132 . Es bleibt demnach noch ein weiterer Rückgang
Von 4534 . Davon muß man die Dkehrabgereisten mit 2283 nocki in
Abzug briilgen , so daß 2251 aus anderen Gründen ausgeschieden
sind . Hier dürfte zweifellos eine große Zahl dabei sein , die eben -
falls zum Militär eingerückt sind , sich aber nicht abgemeldet haben .
Auch muß eine Anzahl hier mitgerechnet werden , die den Ausbruch
des Krieges als günstige Gelegenheit bcnutzlei ! . aus der Organisation
auszuscheiden . Vielleicht haben die Ausgeschiedenen nun , nachdem
es zu spät ist , eingesehen , lvas für einen Fehler sie mit ihrem
Austritt begangen haben . Die Bciiragslestiung ist wie im dritten
Quartal , so auch im vierten Quartal bedeutend unter 12 geblieben ;
sie beträgt ohne beitragsfreie Marken 11 . 32 , mit beitragsfreien
12,0l . Es sind insgesamt 38 011 beitragsfreie Diarken umgesetzt
worden . Die Beitragsletsiimg im Jähre 1014 hat selbsiversiaudlich
auch unter den Einwirkungen des Krieges gelitten . Sie beträgt
ohne Hinzurechmmg der beilragssreien Marlen 47,56 pro Mitglied
und Jahr ; mit beitragsfreien Marken stellt sich die Beitragsleistung
auf 48 . 67 . Ungeheure Ansordsnmgen wurden an die Arbeitslosen -
Unterstützung des Verbandes gestellt . Im 3. Vierteljahr wurden für
diesen Zweck 729 801 M. , im 4. Vterteljabr 407 572 M. , im ganzen
Halbjahr also weit über 1s4 Millionen ausgezahlt .

KoslanS .

Tic Arbeit der holländischen Gewerkschaften
in der Krise .

AuS Amsterdam wird geschrieben : Arn 3. Januar fand hier
eine Konferenz der Vorstände der holländisSen Gcivcrksckiasten mit
de » Vertretern der örtlichen Arbeitersekreiariate statt . Dieselbe sollte
über die Maßnahmen beraten , welche zur Unterstützung der Arbeits -
losen wie auch der Familien der Eingezogenen weiter zu treffen sind .

Das einleitende Referat Sielt der Vorsitzende der Lcmdeszentrale .
der Genoste O u d e g e e st. Derselbe komus den Nachweis bringen ,
daß dank der Tätigkeit der Gewerkschaften das UnterstützungSwesen
in fast allen Gemeinden deS Landes in den letzten Monaten ganz
erheblich verbessert werden konnte . Unter dem Einfluß der von der
gewerkschaftlichen Prests systematisch betriebenen Agitation bat sogar
der Kriegsminister die Bürgermeister des Landes aufgefordert , die

Unterstützung für die Familien der zu den Truppen Einberufenen
nicht zu knapp zu bemessen . Himderltauiende von Gulden sind auf
diese Weise für die Gewerkschaftsbewegung zurückgewonnen worden .

Das bisher Geschehene kann aber äuch für die Arbeiterklasse
keineswegs genügen , besonders wemi man die lange Tauer und die
andauernde Steigerung der Lebensmittelpreise in Betracht zieht . Tie

Zentrale der Gewerkschaften hat nun für dieses Gebiet ein neues Pro -
gramm ausgearbeitet , wonach die Barimkersiutzimg erhöht und durch
Lieferung von Bekleidung , Feuerung und Nahrungsmitteln zu billigen
Preisen durch die örtlichen Kommissionen oder Behörden ergänzt werden
soll . Alle Unterstützungen sollen in bar ausgezahlt werden . Auch
in der Frage der Mieten ist schon ein Fortschrift zu verzeichnen ,
indem jetzt in etwa 30 Gemeinden die Einrichtung besteht , daß die

Hälfte oder gar Dreiviertel der Miete durch die Untersiützungs -
kominüsionen übernommen werden kann . Aber auch das hat nicht
vermocht , die Hausbesitzer zu besonderem Entgegenkommen zu ver -
anlassen . Daher fordern die Gewerkschaften , daß die UnterstützungS -
kommissionen nicht nur einen Teil der Miete zahlen , sondern auch
durch Vereinbarung mit dem Hausbesitzer dafür sorgen , daß von
dem Mieter nichts Weiler eingefordert werden kann . Auch wird die

Ausdehnung und eine besondere Ausführung der NolslandSarbeiten
verlangt .

Die GewerkschastSkommission wird 20 Mitglieder der Vorstände
als Delegationen zu den einzelnen Bürgermeistern und Umer -
stützungskommissionen senden , um in all diesen Dingen ein einheit -
liches Vorgehen zu erzielen .

Die von etwa 300 Delegierten beschickte Konferenz stimmte dem
vorgeschlagenen Programme zu . Dem Vorstande wurde wegen seines
energischen Vorgehens während der jetzigen Krise volle Anertenmmg
zu teil . Nur einige Redner forderten eine stärkere Agiialion . Das
aber lehnte der Vorstand ab , der zunächst abwatten will , ob die ge -
planten Maßnahmen durchgeführt werden . Im anderen Falle jedoch
wird man eine schärfere Agitation wie auch Demonstrationen ver -
anftalken . Angesichts der mit der bisherigen Taktik erreichten Er -

folge dürfte aber hierzu vorläufig noch kein Anlaß vorliegen .

Soziales .
Nackibesieiicrungsrkcht bei der AuUiachssieucr .

Das Oberverwaltungsgerickst hat jetzt die grundsätzlich
wichtige Entscheidung getroffen , daß eine Nachbcsteuerimg bei
der Zuwachssteuer zulässig ist , wiewohl darüber nichts im

Gesetz enthalten ist .
Ter Magdeburger Ragrstrat baiie einen Besitzer unter An -

nähme eines Erwerbswerts von 6 M. pro Ouadrcumeter veranlagt .
Das sockst der Besitzer als zu hoch an . Im Klageverfahren bc -

gutachtele der Sachverständige , der E- rwerbswert sei nur 4,50 M.

für den Quadratmeter gewesen . Die nunmehr aussichtslose An -

sechtungsklage zog der Besitzer zurück . Taraus veranlagte der

Magistrat den Besitzer unter Zugrundelegung des aui t . 50 M.

gehenden Gutachtens zu einer Nachsteuer . Der vom Besitzer an -

gerusene Vezirksausschuff hielt die Nachsteuer für gesetzlich ungu -
lässig . Anders das Qbervcrwaltungsgcricht . Dies hob unter rol -

gender Begründung das Urteil auf : Wem : auch das Zuwachs -
steuergesetz von einer Nachvcstauerung nicht ausdrücklich spreche ,
so sei doch anzunehmen , da es eine Nachbestcuerung nicht auS -

schließe , daß auch in ZuwackiSsicuerfachen das Nachbcsteuerungs -
recht gegeben sei . Es fei an kciire andere Schranke gebunden , als
an die zehnjährige Frist des tj 57 des Gesetzes , worin bestimmt
sei : Der Anspruch auf die Zuwachssieuer verjährt in zehn Jahren .
Die Krisi beginnt mit dem Schlune des Jahres , in welchem
der Anspruch auf die Steuer entstanden ist ; im Falle der sicher -

heitsleistmig ( § 48) nicht vor Ablauf des Jahres , in welchem
die Sicherheit erlischt . Da ein solcher Fristablauf nicht vorliege ,
so müsse der Bezirksausschuß inurmehr materiell entscheiden .

Masinahmcn gegen die ausländischen Arbeiter .

l . Der stellvertrcieude kommandierende General des 17. Armee -

korps erläßt eine Bekanntmachung , in der es heißt :
In letzter Zeit haben sich die Fälle von Unbotuiiistigkcit der

ruiilschen Schnitter » Fluchtversuche derselben und Ungehorsam
gegen die Befehle , den Ortsbezirk nickt zu verlassen , vermelirt .
Sämtliche Vrhördr » haben mit der größten Energie gegen jede
Verfehlung dieser zwangsweise im Lande zurückgchaUrnen Russen
einzuschreiten . Daher hestimmt der stellvertretende kommen -
dierende General im Interesse der öftcntlichcii Sicherheit : _

1. a) Russische Arbeiter , die sich einer Unbotmäßigkcit oder

einer Widersetzlichkeit gegen die Arbeitgeber oder deren Vertreter

schuldig machen ,

5) alle Personen , welche sich der Aufwiegelung oder Aufhebung

russischer Arbeiter zum Zuwiderhandeln gegen ein obrigkeitliches
Gebot oder gegen eine Anardirung der Arbeitgeber schuldig machen ,

desgleichen , wer in aufrührerischer oder aufheberischcr Weise Miß -

vergnügen oder Unzufriedenheit in bezug auf die gegenwärtige
oder zukünftige Regelung des Arhcitsverdienstcs oder über die

aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges getroffenen obrigstettlichen

Anordnungen zu erregen sucht , werden festgenommen und gemäß

K 9 des Gesetzes betreffend den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft .

•2. Ter Verkauf von Alkohol in Gestalt von Branntwein , Li -
kören . Rum Arrak . Kognak , sowie Südwein an russische Arbeiter
ist verböte ». Zuwiderhandlungen hiergegen werden gemäß K N>

' Inseratenteil verontw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlaz : Vorlvärt »

" Sei Gesetzes flÄreftend tzcit BclagerimgSzusiau ! » Som 4, Juni 1551
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft .

II . Tetz stellvertretende kommandierende General de ? 1. Armee¬

korps hat angeordnet , daß die russischen Saisonarveiter bis zum
14. März weder in Krmrkenkaficn zu versichern , noch Invaliden -

Versicherungsbeiträge für sie zu zahlen sind . In Krankheitsfälleir
har der Arbeitgeber Arzt und Apotheker nnemgelilich zu stellen .
Ter den russischen Arbeitern zu zahlende Tagrlobn wird bis zum
14. März aus 0,50 M. für Männer und 0,49 Mk für Franc » ,
Mädchr » und Vurschen neosi freier Wohnung , Heizung und dem

üblichen Karwffek - , Milch - und Brotdepulat festgesetzt . Die vor -

bezeichneten Arbeiter und Arbeiterinnen haben die Arbeit gegen
diese Entschädigung aufzunehmen und die Arbeitgeber diese Eni -

schädigung zu leisten . Zuwiderhandlungen hiergegen sind mit Gc -

sängnis bis zu einem Jahre strafbar .

kleine Nachrichten .
Weun es taut .

Wir hatlen einige Tage Frost und eine schöne Schneedecke , aber

jetzt ist Tauwetter eingetrelen und da solltet Ihr mal den Dreck
sehen . Wenn wir nicht im Schützengraben sind , liegen wir , so beißt
es in einem Feldpostbrief der Chemnitzer „ Bollssiinime " , im Walde
versteckt , und da haben wir uns nun ein Haus aus Baumstämmen
gebaut . 5 Meter lang . 3 Meter breit und anderthalb Meter hoch ,
dazu aus schwachen Stämmen einen Ti ' ch , aus blasen einen
Ofen . Der Fußboden ist mit Stroh bedeckt . Als es gefroren
war , war es ganz mollig ; denn es wurde den ganzen
Tag gefeuert . Holzmangel leiden wir nicht : wer ein Slück

Holz braucht , sägt eben einen Baum ab . Aber jetzt . wo der

Regen jeglichen Tag herniedcrrieselt und alles schmilzt , sind die
Slieiel ständig voller Schlamm , und der schmutz wird in
die Bude geschleppt , so daß das Stroh bald ganz übel aussieht .
Das Dach ist nicht �veiteriest , und im Schlafe tröpfelt es fortwährend
auf das Gesicht . Schimpfend stehen wir auf und verstopfen die

Ritze im Dache . Dann legen wir uns wieder hin . und schon ist
wieder das ganze Gesicht naß . Fetzt sind aber die Bauarbeiter

herausgesucht und bauen uns gute Winterhütten . Ebenso sind
Leute beschäftigt , in unserem Lager einen Brunnen zu graben .

Das nächste Torf hinter unserer GesechtSlinie heißt . . . :
dort liegt unsere Bagage . In diesem Lrie herrscht ein
Tun uitd Treiben , wie Ihr Euch kaum vorstellen könnt .
Wir haben eine Dreschmaschine in Betrieb gesetzt , eine

Mühle in Gang gebracht und richte » eine elektrische Anstalt
ein . Aber was von uns aufgebaut wird . ist natürlich
nichts im Vergleich zu dem , was verwüstet wird . WaS wir
brauchen , nehmen wir , nicht an Lebensmitteln , aber an Bau -
marerial , und da wird genommen , wo es ist . Wer ein Brett braucht ,
reißt cS von einer Scheune oder von einem leeren Hause los . und
wenn kein trockenes Feuerholz da ist , müfien Dachsparren an die
Reihe . . .

Es wäre natürlich jeder Mensch froh , wenn wieder Frieden wäre ,
aber wir glauben , daß lvir noch nicht die Hälfie hinter
uns haben . Na . wenigstens Ihr seid außer Gefahr , über Euren
Köpfen pseist es nichr , und daß Teutschland nicht vom Kriege vcr -

hcort wird , ist immerhin ein ungeheurer Erfolg .

„ tfCUCt I "

Ein Mitarbeiter schreibt der „ Wiener Arbeiterzeitung " : „ Abends
auf der Plattform der Elektrischen . Unter den Fahrgästen viele

Soldaten , viele Verwundete . �Extraausgabe ! " schreit es aus dem

Menichengeivühl immer wieder auf . Plötzlich erklingt eine Troin -
pete und schon hört man wuchtiges Wagengedrohn . Es brennt ! Die

Feuerwehr kommt . Man reckt den Hals , man blickt erregt den

Wagen entgegen . Sie rattern schwer vorüber . Und im selben
Augenblick durchzuckt es einen sellsam . Wan ist erregt ! Irgendwo
ist eine Lamve vom Tisch gefallen ' i Ein Teppich brennt ? Oder ein

Vorhang ? Oder ist ein Funke aus einem Oien gesprungen und bar
einen Parkettstreisen geschwärzt Mächtige Rettungswagen strnicil
durch die Straßen , alles macht ihnen Platz , alles schaut ihnen ge--
spannt und erregt nach . — Und zur gleichen Stunde tobt der Well «

krieg . Taufende Menschen liegen in Lachen und iu Lehm . Taufende

stecken Städte in Brand , Tmisende verbrennen röchelnd und

rettungslos . Eine Welk zuckt und versinkt in Flammen ohne Maß
mtd Ziel . Aver cm Tevvich bremit , ein Parkettfireifen wird ver -

sengt und sie eilen zu Hilfe . . . "

Sriefkasten üer Reöaktlon .
Die larislische Tprcchstuiide findet für Abonnenten Linbenttr . Z. jv . Hof

rctStS , parterre , am Montag bis Freitag von 1 bis 7 Ubr, nm Sounabenb
von S bis 6 Ubr statt . Jeder für den P r i e f l a st e n bestimmten Antrage
ist ein Buckistabs und eine Zahl alS MerlzeiSen bcijufügcn . iSricflnsc
Antwort wird nitb ! erteilt . Anfragen , denen keine WonnemeutsuuiUung
beigefügt ist , werden nickt beanNuortot . Eilige Jrngen trage man in der
Tprechstuiids vor . astrirSge , Tchriftstücke und dcrglcichen bringe man tu die
Zprrihftunde mit .

» o « . 1177 . Die SPeziakSe ' l - nnminqcn über Macherlöhne finb uns
nicht bekannt , da dire Fragen nur dienstlich aeregell werden . Der LöbimngS -
sab von 83 Ps. ist de » gcievüchcn Vorschriften entsprechend . — Weite .
Hasenhcidc . stehendes Heer und sogenannte Bürgergarde . — C. E 26 .
Darüber sind wir nicht in Kenntnis geseht : raten Ihnen die städtische
Sparkasse . — 25 P . ES gibt mehrere diestr Zeitunzen : im Adreßbuch
2. Band . Teil TT, finden Sie vielleicht die oewünschte Adresse .
— Rothe 2. Die Aesien und Mchten find erbberechtigt . — H. ®. 48 .
Der Gutsbesitzer kann dein Mann das Tepniat entziehen . — Ich . 14 .
Für den Sohn , der für den Unterhalt beigetragen bat . — P . T. 43 .
Kommen Sic mit Ihren vielen Fragen in die Svrechstimde .

' — Ursula .
Sie sind auS dem Mllitärverhältnis noch nicht völlig entlaiien . — P . K. 17 .
Sie haften auch in der Kriegszeit für den Vertrag . Lernichei ! Sie eine
Emignng im Guten . — Breitbaupt . Die ernc Bezeichnung bedeutet :
Wegen Verletzungen oder Krankheiten ge ' chwächt . �dem Landsturm über -
wiesen : die zweite : Herzfehler , aber sclddienitsähig . — C. M. 199 .
1. und 3. Nein . 3. Ja . — K. ? . 10 « . Herzfehler , landsturmpflichtig :
Sie können »och eingezogen werde ». — 3ch . 23 . 1. IIa . 2. Nein , sie
lönnien aber «itf Lösung dcS Vertrages beim ( «cwerbexericht klagen .
3. Durch Klage Setw Gewervcgericht . — W. 13 . Die Wöchnerinnen .
unterstützuna mutz iür die Tauer von acht Wochen gezahlt werden . —

H. ( *. 5. Wir glaube » nicht , d- tz deswegen eine Anstellung als Lehrer
unmözllch wäre . — K. 99 . Dienstulitnugllch . Sie stehen jedenfalls i »
seinem MklitärverhMniS mehr . — P . 28 . Der Betreffende ist nicht vcr -
sichenmgöpsNchtig . _ __

Rintklcher Marktbericht der städtischen Marktballen - Divelkioi , über
den Großhandel in den Zeniral - MarkthaUeü . fQhnc Verbindlichleit . )
Mittwsch , den 27. Januar . Fleisch : Rindfleisch per 50 k». Ochseii -
fleisch la 80 —90 , do. IIa 73 —80 , do. lila 69 —73 ; Bullen fleisch la 76 —82 ,
do. Na 69 —76 ; Kübe . fett 65 —68 . do. mager 50 —58 , do. dänische

50 —58 ; Fresier 55 —68 , Fresser , dänische . 42 — 55, Bullen , dänische , 52 —64 ;
Kalbfleisch . Dovpellender 125 —185 ; Maitkälber la 95 —105. do. tTa 65 —80 ;

Kälber ger . gen . 45 - 55. Hammelsleilch : Mastlämmer 9- 5—9s ; Hammel
la 85 — ?0, do. IIa 78 —84 ; ' Schafe 80 — 85. Schweinefleisch : Schweine
fette 86 - 92 , sonstige 82 —85 , dän . Sauen 00 —00 . — G e m ü I c .
inländisches : Kartoffeln , Taberfchc 50 kg 0. 00 ; Meitze Kaisei Konen

0. 00 ; jkagmira bornirn 0,00 ; Wollmann 0,00 — 0,00 ; iwnee ,
Schock 0,50 —1,00 ; Sellerie . Schock 8,00 —6,00 ; _ Spinat _ 50 kg
8. 00 —22,00 ; Mohrrüben 2,75 — 4,00 ; Dirsingkoht Schock 4. ' . ' 40. 00 ;
Wirsingkohl 50 kg 5,00 —6,00 ; Weitzkolü Schock 3,00 — 8. 00. W' tztohl
50 kg 4,50 —3,50 : Rottobl . Schock 4. 00 —10,00 : Rotkohl 50 K- 8,50 bis
7. 00; Grünkohl 50kg 6,00 —10,00 : Kohlrüben 50 kg _ 3 . 50 —7,00 ; icltulrcr
Rüben 30 kg 12,08 —16,00 , Märliichc Rüben 50 kg 8,00 —40,00 ;
Rosenkohl 50 kg 25,00 —32,00 , Meerrettich Schock 6,00 —14,00 ;
Bettrsillenwurzel Schockbund 1,00 —3,00 ; Zwiebeln 50 kg 18, 00 - 14 , 00,
Apselfiuen : italienische 50 kg 8. 00 - 11,00 , dito 200 sttuck 8 . 00 —960 .
300 St . 0,00 —40,00 , Murria 200 St . 8. 00 —13,00 , dito 800 Stück
8,00 — 44,00 , Messina 160 St . 10,00 —12,00 . 200 St . 7. 00 —9. 00 , 300 it .
8,00 —10,00 . Mcisiua Blut - SO St . 8,5fr —9,00 , do. 100 St . 7,00 - 8. 75. do.
150 St . 7,00 —10,00 . Spanische 420 St . 17,00 —21,00 , do. 714 St . 18, ' »
bis 25,00 , do. 1061 St . 24,00 —36,00 , do. 420 St . large 23,00 —30,00 .

WetterauSsickiteii für das mittlere Norddrutickilaiid vis
Freiiaginitlog : Bielsach heiteres , aber noch veränderliches Fro ' iweUer , im
Süden und östlich der Oder an den meisten Orte » wiederholt leichte
Schneefälle . _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _

vüchdruckcrcl u. ' B- rlagsänjtalt Paul Singer & Eo� ' Berlin "SW .
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